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Solidarität und Innovation
GRUSSWORT Von Reiner Haseloff, Ministerpräsident des Landes
Sachsen-Anhalt, für dieWirtschaftsbeilage „Starke Impulse“

Liebe Leserinnen und Leser,

mehr noch als in den vergange-
nen Jahren braucht es „Starke
Impulse“, wenn wir die großen
Herausforderungen des neuen
Jahres meistern wollen. Die
weitgehend durch den
russischen Angriffskrieg ausge-
löste Energiekrise hat für alle
Menschen in Deutschland bis-
her ungekannte Belastungen
mit sich gebracht. Unsere Ant-
wort darauf war und ist ein um-
so größeres Zusammengehö-
rigkeitsgefühl und die Gewiss-
heit, dass wir der Krise trotzen
werden. Dazu helfen uns neben
den umfangreichen Entlas-
tungsmaßnahmen des Bundes
und unseres Landes vor allem
Solidarität und Innovation. Bei-
de sind für Sachsen-Anhalt cha-
rakteristisch.

Neue Arbeitsplätze

Gleichzeitig wollen wir den not-
wendigen Strukturwandel in
der Braunkohleregion erfolg-
reich voranbringen. Dieses The-
ma steht im Burgenlandkreis
auch weiterhin im Zentrum
unserer Aufmerksamkeit, denn
hier sind die Menschen unmit-
telbar betroffen. Wir gestalten
in der Region einen sozialver-
träglichen Prozess, bei dem die
bisher von der Braunkohle ab-

hängigen Arbeitsplätze Schritt
für Schritt durch neue, zu-
kunftssichere ersetzt werden.
Hier sind wir derzeit dabei, die
Rahmenbedingungen für Inves-
titionen und Innovationen zu
schaffen.

Demokratie und Dialog

Die Region kann sich auch wei-
terhin darauf verlassen, dass
die Landesregierung ihre Be-
lange bei Bund und EU ent-
schieden vertritt. Es geht aber
auch immer darum, dass die re-
gionalen Akteure die richtigen
Entscheidungen treffen und
dabei die Menschenmitneh-
men. Demokratie lebt vomDia-
log, der insbesondere auf kom-
munaler Ebene die konkreten
Probleme vor Ort lösenmuss.
Ich bin mir sicher, dass wir da-
bei erfolgreich sein werden.
Wenn sich der Burgenlandkreis
positiv entwickelt, dann gibt
das ganz Sachsen-Anhalt die
richtigen Impulse. Ein Schlüssel
dafür ist die Verbindung aus
Bildung, Unternehmertum
und Digitalisierung. Dafür die
Bedingungen weiter zu
verbessern, ist unsere gemein-
same Aufgabe.

Ich wünsche Ihnen allen
ein gesegnetes und erfolgrei-
ches Jahr 2023.

Empfang
hat Tradition
JeweilsAnfang Januar
fand in den vergangenen
Jahren der Neujahrsemp-
fang des Burgenlandkrei-
ses statt. Begründet wor-
den war dieses Treffen von
Vertretern ausWirtschaft
und Politik, Kultur und
Sport sowie von Vereinen
und Verbänden vomdama-
ligen Landrat Harri Reiche
(parteilos). Sein Nachfol-
ger Götz Ulrich (CDU) setz-
te diese Tradition fort. Zu
den Empfängen konnten
Mitglieder der Landes- und
Bundesregierung begrüßt
werden. Wegen der Coro-
na-Situation hatte der
Empfang 2021 abgesagt
werdenmüssen. Auch
2022 konnte er wegen der
Pandemie nicht stattfin-
den. In diesem Jahr wurde
er in den Monat Juni ver-
schoben.

Traditionell
erscheint dennoch bereits
jetzt die Sonderbeilage
„Starke Impulse“ von
Naumburger Tageblatt und
Mitteldeutscher Zeitung.
Mit Anzeigen und redaktio-
nellen Beiträgen gibt sie
einen Einblick in dasWirt-
schaftsleben der Saale-Un-
strut-Elster-Region. Sie
stellt Branchen und Unter-
nehmen ebenso vor wie
Menschen, die in Unterneh-
men und Institutionen
arbeiten oder als Selbst-
ständige tätig sind.
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Mit seinem Unesco-Welterbe-Titel hat der Naumburger Dom die Region bundesweit bekannt gemacht. FOTO: NIICKY HELLFRITZSCH)

Tagebau Profen: Der Burgenlandkreis wird den Strukturwandel
weg von der Braunkohle vollziehen. FOTO: PETER ZIELINSKI

Sachsen-Anhalts Ministerpräsident Reiner Haseloff (CDU) sieht den
Burgenlandkreis auf einem positiven Weg. FOTO: IMAGO/RAINER UNKEL
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Hilfe für dieUkraine, „Leuchttürme“
undProjekte zumStrukturwandel
Ukraine-Krieg, Inflations-
sprünge und Suche nach
Energiequellen:Welches Fazit
des Jahres 2022 ziehen Sie für
den Burgenlandkreis?

In einem Jahr mit so vielen Kri-
sen war es schwer, langfristige
Pläne zumachen und diese um-
zusetzen. Wir sind daher auf
Sicht gefahren: Im Hinblick auf
die Energiekrise als Folge des
russischen Angriffskrieges ha-
ben wir für die Menschen elf
Standorte, wir nennen sie
„Leuchttürme“, im Burgenland-
kreis vorbereitet.

In jeder Einheits- oder Ver-
bandsgemeinde gibt es damit
ein großes Zentrum, in dem
man Hilfe bekommen kann,
wenn Strom, Gas, Mobilfunk,
Festnetztelefonie ausfielen.
Zum Glück haben wir sie bisher
nicht benötigt. Bei dem Thema
Impfpflicht für Beschäftigte in
ambulanten oder stationären
medizinischen Einrichtungen,
Pflegeeinrichtungen und Hei-
men haben wir die Versorgung
der Menschen vor Ort klar in
den Vordergrund gestellt und
keine Beschäftigungsverbote
ausgesprochen. Wenn die Lage
in der Pflege oder medizini-
schen Versorgung angespannt
ist, kannman nicht Arbeitskräf-
te nach Hause schicken.

Die Unterbringung von ins-
gesamt rund 4.000Menschen,
die vor allem aus der Ukraine als
Geflüchtete zu uns kamen, aber
auch aus Syrien, Afghanistan
und dem Iran, dauerte das gan-
ze Jahr an. Mit der Einführung
des neuenWohngeldes und des
Bürgergeldes hatten und haben
unsereMitarbeiter in kurzer Zeit
große Veränderungen zu stem-
men. Als Landratsamt und Job-
center haben wir die vielen zu-
sätzlichen Aufgaben dank zahl-
reicher engagierter und fleißi-
ger Kolleginnen und Kollegen
bisher gut gemeistert.Wir kom-
men aber an eine Belastungs-
grenze. Nochmehr Krise sollte
jetzt nicht kommen.

Trotz dieser schwierigen
Umstände ist es uns gelungen,
richtungsweisende Projekte im
Burgenlandkreis voranzubrin-
gen: Wir haben eine Struktur-
entwicklungs- undWirtschafts-
fördergesellschaft gegründet.
Sie wird große Projekte im
Strukturwandel vorantreiben,
aber auch unsere Unternehmen

INTERVIEW Landrat Götz Ulrich zieht Bilanz des vergangenen Jahres und blickt auf 2023.

beraten. Im Gedächtnis geblie-
ben sindmir außerdem die um-
fangreichen Beteiligungspro-
zesse für den neuen Bildungs-
campusWeißenfels und die
Pestalozzischule Zeitz. Wenn
man solche großen Bauprojekte
im Bildungsbereich stemmen
will, muss man alle Akteure ein-
beziehen.

Ein weiteres großes Unter-
fangen war die Gründung der
neuen Tourismus-GmbH, die im
Januar 2023 ihre Arbeit auf-
nimmt und Saale-Unstrut als
länderübergreifendes touristi-
sches Ziel in Sachsen-Anhalt
und Thüringen vermarktet. Die
Liste ließe sich mit der Groß-
übung zur Bekämpfung der
Afrikanischen Schweinepest,
den Konzepten für den Bevöl-
kerungsschutz und vielen ande-
ren Aspekten noch fortführen.
Was wir im zurückliegenden
Jahr alles geschafft haben, wird
mir tatsächlich erst bei diesem
Rückblick ganz bewusst. Des-
halb danke ich allen, die daran
mitgewirkt haben.

Nach Beginn des Ukraine-Krie-
ges hat es einerseits eine
große Hilfsbereitschaft gege-
ben, andererseits gehen
Menschen aus Protest unter
anderem gegen die hohen
Energiepreise auf die Straße.
Wie beurteilen Sie die Stim-
mung im Burgenlandkreis?

Es gab im Burgenlandkreis nach
demAngriffskrieg auf die Ukra-
ine eine große Hilfsbereitschaft.
Insgesamt sind zwölf Hilfstrans-
porte auf die Reise in die Ukra-
ine gegangen, über 125.000
Euro wurden gespendet. Aber
auch die Unterstützung bei Be-
hördengängen oder bei Unter-

bringung undWohnungssuche
durch die Einheimischen war
über vieleWochen hinweg
enorm.

Natürlich schürt der Krieg in
unserer unmittelbaren Nach-
barschaft bei vielen Menschen
Ängste. Diese finden auch Aus-
druck in Versammlungen. In
den vergangenen drei Jahren
gab es einen deutlichen Anstieg
von 120 Kundgebungen und
Aufzügen im Jahr 2020 auf
mehr als 400 allein in 2022.

Der überwiegende Teil rich-
tete sich gegen die Corona-
Maßnahmen, zunehmend traten
aber auch der Krieg in der Ukra-
ine sowie die damit verbunde-
nenwirtschaftlichen und gesell-
schaftlichen Folgen in den Fo-
kus. Antriebsfeder sind unter
anderem Zukunftsängste und
das Gefühl der gesellschaftli-
chen Spaltung.

Dennochmöchte ich ganz
klar sagen: Es ist richtig und gut,
dass wir mit vereinten Kräften
in Not geratenen Menschen Zu-
flucht gewähren und diesen

helfen. Dass der Krieg in Europa
schon kurze Zeit nach dessen
Ausbruch solche Auswirkungen
auch auf unser Land, auf unsere
Städte und Gemeinden, auf
unsere Einwohnerinnen und
Einwohner hat, ist höchst fatal
und bedrohlich. Aber deshalb
die Zuwendung und Hilfe für
die vor Krieg, Gewalt und Zer-
störung geflüchteten Personen
in Frage zu stellen, so wie es in-
zwischen auf einigen Versamm-
lungen gefordert wurde, halte
ich für falsch.

Dazu kommt leider, dass im-
mer wieder Verschwörungs-
theoretiker, Reichsbürger und
Rechtsextremisten diese Ver-
sammlungen als Plattform nut-
zen, um ihr Gedankengut zu
verbreiten. Ich betone: Die Sor-
gen der Menschen vor gravie-
renden Einschnitten, persönlich
wie gesellschaftlich, sind ver-
ständlich. Diese Sorgen auch
frei und ungehindert formulie-
ren zu dürfen, das gewährleis-
tet unser Grundgesetz mit der
Versammlungs- und Meinungs-
freiheit. Mir persönlich ist aber
wichtig, dass eine Brandmauer
gegen Feinde unserer freiheit-
lich-demokratischen Grundord-
nung bestehen bleibt.

Die Energiekrise hat die Dis-
kussion um die Energiepolitik
und den Strukturwandel neu
entfacht. Sind Sie zufrieden
mit dem Erreichten und dem
bisherigenWeg zum Struktur-
wandel im hiesigen
Kohlerevier?

In diesemwichtigen Arbeitsbe-
reich sind wir im Jahr 2022 ein
gutes Stück vorangekommen.

Wir haben zum Beispiel kurz
vorWeihnachten die Zusage
erhalten, dass unsere Projekt-
skizze für dieWasserstoffpipe-
line die höchste Bewertung er-
fahren hat und wir den Förder-
mittelantrag stellen können.

Die Fördermittel von rund 50
Millionen Euro sind die Voraus-
setzung für den Bau derWas-
serstoffpipeline mit Anbindung
an den Chemie- und Industrie-
park Zeitz. Es geht um die Nut-
zung von grünemWasserstoff,
weil damit wiederum auch die
Grundlage gelegt werden soll
für zahlreiche neue Investitio-
nen durch die Firmen.

Diese Pipeline soll darüber
hinaus bis an das geplante
interkommunale Industrie- und
Gewerbegebiet bei Weißenfels
geführt werden. Auch die Ent-
wicklung dieses Industrie- und
Gewerbegebietes selbst ist ein
wichtiges Vorhaben für den
Strukturwandel. Für eine Mach-
barkeitsstudie dazu ist uns En-
de 2022 der entsprechende
Fördermittelbescheid über-
sandt worden. Ebensomöchte
ich die Entscheidung in Erinne-
rung rufen, dass Teile eines
Großforschungszentrums im
Chemie- und Industriepark
Zeitz angesiedelt werden sol-
len.Weitere Vorhaben befinden
sich in der Vorbereitung, wie
beispielsweise die Fernwärme-
umstellung in Hohenmölsen
oder die Neuausrichtung der
MIBRAG. Darüber hinaus befin-
den sich viele Projekte im För-
deraufruf „Altstadtsanierung
Burgenlandkreis“ in der Umset-
zung, so zumBeispiel die Sanie-
rung der Pestalozzischule und
der Sekundarschule III/ Grund-
schule Mitte in Zeitz.

Die Realisierung all dieser
Projekte gelingt jedoch nicht
von heute auf morgen. Teilwei-
se müssen wir von einigen Jah-
ren an Planungs- und Vorlauf-
zeit ausgehen. Die Forderungen
nach einem vorzeitigen Aus-
stieg aus der Braunkohlever-
stromung halte ich deshalb für
falsch, weil sich die Effekte
unserer Projekte bis 2030 gar
nicht einstellen können. Hinzu
kommt, dass der Ukraine-Krieg
die Ausgangslage weiter ver-
schlechtert hat, beispielsweise
was bezahlbare und verlässli-
che Energieversorgung oder
Baupreissteigerungen betrifft.

Fortsetzung auf Seite 5

Im „Impulse“-Interview zieht Landrat Götz Ulrich (CDU) eine Bilanz
des vergangenen Jahres und schaut auf 2023. FOTO: NICKY HELLFRITZSCH

Hilfe für die Ukraine: Christian Hähnert aus Eckartsberga organisiert
zusammen mit Ivona Fulsche einen Hilfstransport. FOTO: ARCHIV (BIEL)
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Fortsetzung von Seite 4

NeueWegewird die Saale-Un-
strut-Elster-Region auch beim
Tourismus gehen.Was ver-
sprechen Sie sich von der
Gründung der Tourismus-
GmbH und der Erweiterung bis
hin nach Jena?

Ab 2023 ist Saale-Unstrut eine
Tourismusregion in Thüringen
und Sachsen-Anhalt. Das wird
uns alle stärken. Denn im Tou-
rismus spielen Landkreis- oder
Landesgrenzen aus Gästesicht
keine Rolle. Hand in Hand ha-
ben wir in den letzten Monaten
dieWeichen für einen optima-
len Start der neuen GmbH ge-
stellt, die im Januar ihre Arbeit
aufnimmt. Unter der Marke
„Saale-Unstrut“ undmit Sitz in
Naumburg amDomplatz wer-
den wir die Tourismuswerbung
für die Stadt Jena und die Land-
kreise Saalekreis, Burgenland-
kreis, Saale-Holzland-Kreis
und Teile desWeimarer Landes
durchführen. Ich verspreche
mir davon eine deutlich
größereWahrnehmung
deutschlandweit und eine Ver-
längerung der Aufenthalts-
dauer unserer Gäste.

Erste größere Projekte der
GmbHwerden die Printbro-
schüren für die neue Gesamtre-
gion sein. Zur Stärkung der
Identifikation mit der Region
wird es eine Kommunikations-
kampagne „Wir sind Saale-Un-
strut“ geben. Hierbei wollen wir
auch darauf aufmerksamma-
chen, dass wir Einheimischen
beispielsweiseWasser-, Rad-
undWanderwege für unsere
Freizeitgestaltung nutzen und
damit selbst „Touristen“ sind.
Denn Tourismusentwicklung ist
letztlich immer auch Lebens-
raumentwicklung für uns Ein-
wohner selbst.

Sie haben immer wieder das
Thema Bildung zum Schwer-
punkt Ihrer Kommunalpolitik
gemacht, obwohl es von ande-
ren Themen offenbar ebenso

oft überlagert wurde.Wie
steht es um den geplanten Bil-
dungscampus in Naumburg
und jenen inWeißenfels?

Ziel ist es ja, Bildungs- und Be-
gegnungsorte für die gesamte
Bevölkerung zu schaffen, die
unterschiedliche Generationen
miteinander verbinden. Der
Stand beim Bildungscampus
Weißenfels ist sehr erfreulich.
Aufgrund der Komplexität die-
ses außergewöhnlichen Cam-
pus-Projektes – hier ziehen
Gymnasium, Volkshochschule
und Musikschule sowie der Bür-
gerverein unter ein Dach - muss
neben dem historischenWert
dieses Baudenkmals auch die
zukünftige Nutzung optimal
gewährleistet sein.

Um dies zu erreichen, wurde
dem eigentlichen Planungspro-
zess ein Beteiligungsprozess
vorangestellt. Er brachte die
verschiedensten Akteure und
späteren Nutzer zusammen.
Entstanden ist ein detailliertes
Raumkonzept, das die Grundla-
ge für die Bauvoranfrage ist. Sie
wurde im Dezember 2022 ge-
stellt. Als nächster Schritt folgt

in diesem Jahr die europaweite
Ausschreibung der Planungs-
leistungen.

Das Projekt Bildungscampus
Naumburg nimmt ebenso Ge-
stalt an. Die Fläche wird aktuell
beräumt und für den Neubau
hergerichtet. Parallel wurde be-
reits ein Planungsbüro mit den
Gebäudeplanungen beauftragt.
Der Bildungscampus Naum-
burg soll eine große Sekundar-
schule, die Förderschule Lernen
sowie die Berufsbildenden
Schulen an einem Standort zu-
sammenführen.

Dabei versuchen wir über
den Europäischen Fonds für
einen gerechten Übergang För-
dergelder von bis zu 45 Millio-
nen Euro für dieses Bildungs-
projekt zu erhalten. Wir erwar-
ten dazu dieses Jahr die Finan-
zierungszusage.

Lassen Sie uns noch einen
Blick auf die Kreis-Finanzen
und damit die Möglichkeiten
für Investitionen werfen.Wo-
für wird das Geld 2023
ausgegeben?

Für das Jahr 2023 stehen imBe-

reich Hochbau vor allem Inves-
titionen an Schulen an. So ha-
ben wir im Haushaltsentwurf
beispielsweise Geld eingeplant
für Bauarbeiten an der Neu-
stadtschuleWeißenfels. Hier
soll das Kellergeschoss erneu-
ert werden, außerdem sind
Arbeiten an der Turnhalle sowie
den Außenanlagen geplant.

Im Haushaltsplan enthalten
sind desWeiteren Maßnahmen
an derWeißenfelser Ökoweg-
schule (unter anderem für die
Tartanlaufbahn und den Schul-
hof), der Sekundarschule Droy-
ßig (hier zum Beispiel für die
Sportanlagen und Planungen
einer Aula), der Sekundarschule
Bad Bibra (unter anderem für
die Sportanlagen) sowie für die
umfangreichen Sanierungen
der Pestalozzi-Schule in Zeitz
und in Hohenmölsen.

Auch in die Standorte unse-
rer kreiseigenen Musik- und
Volkshochschule wird Geld flie-
ßen, unter anderem für Digita-
lisierungsmaßnahmen und die
Instandsetzung der Gebäude.
Bei weitem den größten Anteil
unserer Investitionen wird das
Projekt des Bildungscampus in

Weißenfels mit über elf Millio-
nen Euro ausmachen. Neben
den Schulstandorten werden
wir uns auch des Frauenhauses
inWeißenfels annehmen. Die-
ses enthält einen völlig neuen
Standort. Zudem verfolgen wir
die Modernisierung des Erleb-
niszentrums Arche Nebra in
Wangen weiter.

Kräftig investieren wollen
wir auch im Bereich des Stra-
ßenbaus. Diese Möglichkeit
steht allerdings noch unter dem
Vorbehalt der Haushaltsverab-
schiedung beim Land. Denn
hierfür sind wir auf Landesmit-
tel angewiesen. Sollten diese
eingehen, dann werden wir im
Tiefbaubereich mehrere Millio-
nen Euro in dringende Maßnah-
men investieren können. Da ist
beispielsweise die Bahnbrücke
in Deuben vorgesehen oder die
Instandsetzung des Kreisstraße
2.241 zwischen Burgholzhausen
und Tromsdorf. Insgesamt soll
das Geld für 22 Maßnahmen
verwendet werden.

Das neue Jahr hat soeben
begonnen:Was wünschen Sie
sich für den Burgenlandkreis
für 2023?

Zunächst wünsche ich allen Ein-
wohnerinnen und Einwohnern
ein gesundes und friedliches
neues Jahr.

Meine ganz persönlichen
Wünsche sind, dass wir bald
den „Krisenmodus“ verlassen
und wieder Atem holen und
Kraft schöpfen können für all je-
ne Aufgaben, die davon bislang
überdeckt wurden. Und auch
für die persönlichen Begegnun-
gen, für die dadurch bisher im-
mer zu wenig Zeit ist. Außer-
demwünsche ich mir, dass wir
weiterhin im kooperativen und
respektvollen Miteinander über
alle Parteigrenzen hinweg den
erfolgreich eingeschlagenen
Weg für den Burgenlandkreis
fortsetzen. Wenn die Krisen
dieser Zeit eines zeigen, dann
das: Wie wichtig Miteinander
und Solidarität sind.

Die Freyburger Neuenburg mit ihrem Turm „Dicker Wilhelm“ gehört zu den Tourismuszielen, die mit dem neuen regionalen Verbund vermarktet werden. FOTO: IMAGO

In Weißenfels entsteht ein neuer Bildungscampus. An dessen Gestaltung sind die Bürger beteiligt.
Die Kreisverwaltung lud dazu mit diesem Flyer und zu einem Workshop ein. FOTO: BURGENLANDKREIS
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Das Juwelwird weiter geschliffen
CHEMIE- UND INDUSTRIEPARK ZEITZ Standort in Alttröglitz hat noch Großes vor.

Mitten im Herzen Mittel-
deutschlands, im Drei-
ländereck Sachsen,

Sachsen-Anhalt und Thüringen,
liegt der Chemie- und Industrie-
park Zeitz in Alttröglitz. Dieser
zu den zwölf im Land zählenden
Zukunftsstandorten wird schon
jetzt als ein Juwel bezeichnet.
Die Betreibergesellschaft, die
Infra-Zeitz, hat sich nämlich die
Nachhaltigkeit auf die Fahnen
geschrieben.

Wissenschaft undWirt-
schaft kooperieren miteinander
und sie arbeiten so gemeinsam
und intensiv daran, den Stand-
ort bis 2025 kohlendioxidfrei zu
gestalten. Solarstrom soll ver-
wendet werden, weitere
Schwerpunkte sind die Methan-
produktion der Bioraffinerie
und die Aufarbeitung von Altöl.
So sollen auch neue Investoren
angelockt werden und damit
verbunden sollen neue Arbeits-
plätze entstehen. Darüber hi-
naus soll die Chemieindustrie
dem Kohle-Aus ein elementa-
res Standbein sein. Darüber in-
formierte kürzlich der Ge-
schäftsführer der Betreiberge-
sellschaft Infra-Zeitz, Arvid
Friebe.

Acht Projekte sind aktuell
geplant, die aktuellen Schät-
zungen nach ein finanzielles
Gesamtvolumen von 75 Millio-
nen Euro umfassen. In den kom-
menden 15 bis 20 Jahren sollen
sie umgesetzt werden. Finan-
ziert werden sie unter anderem
aus verschiedenen Fördertöp-
fen.

Eines der größten Projekte
ist das sogenannte Baufeld 18
und das Altlastenproblem. Da-

bei handelt es sich um eine Flä-
che inmitten des Chemieparkes.
Sie wird als „Filetstück“ be-
zeichnet, aber eines mit Altlas-
ten, so Arvid Friebe. Dort wurde
einst Teer verarbeitet. Dabei
fielen Kohlenwasserstoffver-
bindungen an, die sich nach wie
vor unter der Erde befinden.
Diese müssten beseitigt wer-
den, damit auf der Fläche Neu-
es entstehen kann. Verschiede-
ne Varianten sindmöglich und
diese liegen laut Kostenschät-
zungen zwischen zehn Millio-
nen und 40Millionen Euro.

Bei der teuersten Möglich-
keit könnte der Boden bis zu
einer Tiefe von sieben Metern
gereinigt werden. Geplante
Dauer: zwei Jahre. Hierbei muss
aber noch die Finanzierung ge-
klärt werden, so Arvid Friebe.
Möglich wäre eventuell eine
Förderung des neuen europä-
ischen „Just Transition Fund“.
Er wurde erschaffen, um den
vom Kohleausstieg betroffenen
Regionen und Menschen dabei
zu helfen, die Auswirkungen
der Transformation zur Klima-
neutralität zu bewältigen.

Ein weiteres großes Projekt
ist eine universelle Tankstelle
und auch die Möglichkeit von
Übernachtungen für Lkw-Fah-
rer. Die nächste Tankstelle für
die jährlich etwa 50.000 Laster,
die den Chemiepark befahren,
befindet sich in Zeitz. Dieses
neue Angebot am Standort
könnte alle aktuellen Kraftstof-
fe, also nebenDiesel undBenzin
nochWasserstoff, Erdgas und
Strom, umfassen. Hierbei sind
Benzin und Diesel aber noch
nicht gänzlich festgezurrt, denn

es ist fraglich, ob sich so ein An-
gebot in Zukunft noch lohnt.
Der Grund liegt darin, dass laut
EU aufgrund des Klimaschutzes
ab 2035 keine neuen Benzin-
oder Dieselfahrzeugemehr ver-
kauft werden sollen.

Mit den Übernachtungsmög-
lichkeiten für Lkw-Fahrer könn-
te das illegale Parken während
der verpflichtenden Ruhezeiten
der Fahrer aus demWeg ge-
räumt werden. Dazu könnte ein
ehemaliges Kantinengebäude
am Standort zu einem Service-
Center umgebaut werden und
unter dessen Dach eine Pension
eingerichtet werden.

Ein Verladeterminal und die
Aktivierung von Gleisanschlüs-
sen sind ein weiteres großes
Vorhaben. Zwei Unternehmen
am Standort wünschen es sich,
dass alte Bahngleise, die bis zu
ihren Standorten reichen, wie-
der genutzt werden können. Sie

könnten wieder hergerichtet
werden, so Arvid Friebe. Ein zu-
künftiger Verladeterminal ist in-
sofern günstig, dass Materialien
und Produkte in und aus dem
Chemiepark klimaneutral trans-
portiert werden könnten.

Darüber hinaus wünscht sich
die Infra Zeitz seit Jahren eine
eigene Feuerwehr am Standort.
Kosten: 85 Millionen Euro. Da-
mit könnte das Hemmnis von
Unternehmen aus demWeg ge-
räumt werden, sich anzusie-
deln. Nochmüssen diese Be-
triebe selbst Mitarbeiter für
einen Brand vorhalten.

Zu guter Letzt gibt es die
Idee für ein neues Großfor-
schungszentrum für Chemie.
Der Standort soll nicht der
Hauptsitz werden, aber eine
Außenstelle. Gespräche zwi-
schen der Infra Zeitz und dem
Max-Planck-Institut gab es be-
reits. „Wenn diese Außenstelle

50 Mitarbeiter beschäftigen
würde, wäre schon viel ge-
schafft“, so Arvid Friebe.
Zudemwill dieWiese Umwelt
Service GmbH, zertifizierter
Entsorgungsfachbetrieb mit
Sitz in Berga/Elster, im Chemie-
und Industriepark Zeitz eine
hochmoderne thermische Klär-
schlammverwertungsanlage
bauen und 2024 in Betrieb neh-
men. Aus der schadstoffarmen
Asche wird ein phosphorhalti-
ger Dünger für den Ackerbau
und den Biolandbau in der Re-
gion erzeugt.

Die CropEnergies AG, Mann-
heim hingegen wird eine Anla-
ge zur Herstellung von erneuer-
barem Ethylacetat aus nachhal-
tigem Ethanol errichten. Der
Aufsichtsrat von CropEnergies
hat grünes Licht für die Investi-
tion in die erste Produktionsan-
lage des neuen Geschäftsbe-
reichs der biobasierten Chemi-
kalien gegeben. Dazu gehören
die Herstellung von erneuerba-
rem Ethanol aus Abfall- und
Reststoffen, die Erzeugung von
Solarstrom sowie weitere Bio-
energieprojekte. Die Gesamtin-
vestition für die neue Produk-
tionsanlage wird sich auf 120
bis 130 Millionen Euro belaufen.
Der erste Spatenstich soll An-
fang 2024 erfolgen, die Inbe-
triebnahme ist spätestens für
Sommer 2025 geplant.

Schon jetzt zeichnet sich der
Chemie- und Industriepark zu-
dem auch durch seine Interna-
tionalität aus. Es gibt am Stand-
ort Alttröglitz Unternehmen
aus China, Italien, der Ukraine
und aus den USA.

ANDREA HAMANN-RICHTER

Es gibt am Standort Alttröglitz bereits jetzt Unternehmen aus China, Italien, der
Ukraine und aus den USA. FOTOS: INFRA-ZEITZ SERVICEGESELLSCHAFT

Wissenschaft und Wirtschaft kooperieren miteinander und arbeiten gemeinsam
und intensiv daran, den Standort bis 2025 kohlendioxidfrei zu gestalten.

Welche Projekte den Chemie- und Industriepark voranbringen sollen,
darüber informierte kürzlich der Geschäftsführer der Betreiber-
gesellschaft Infra-Zeitz, Arvid Friebe.
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CropEnergies eröffnet neuen
Geschäftsbereich im Burgenlandkreis

Die CropEnergies Bioethanol
GmbH betreibt am Standort
Zeitz seit 2005 eine der größten
Bioraffinerien Europas. Aus Ge-
treide und Zuckersirupen aus
der benachbarten Zuckerfabrik
entstehen erneuerbares Etha-
nol für Kraftstoffanwendungen,
Neutralalkohol für die Geträn-
keherstellung sowie für phar-
mazeutische und chemische
Anwendungen, Eiweißfutter-
mittel und hochreines, bioge-
nes CO2 für die Getränke- oder
Lebensmittelindustrie. Die
meisten Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter des Unternehmens
sind in technischen Berufen be-
schäftigt aber auch in der Lo-
gistik, in der Verwaltung oder
im Labor.

Strategische Ziele
Die Anlage ist Teil der
CropEnergies-Gruppe, dem
führenden Hersteller für erneu-
erbares Ethanol in Europa. Seit
zwei Jahren hat CropEnergies
es sich als strategisches Ziel ge-
setzt, verschiedene neue Ge-
schäftsfelder zu entwickeln.
Neben demMegatrend der
weitgehenden Defossilisierung
der Mobilität wird auch die De-
fossilisierung andererWirt-
schaftssektoren im Fokus ste-
hen. Dazu gehören die Herstel-
lung von erneuerbarem Ethanol
aus Abfall- und Reststoffen, die
Erzeugung erneuerbarer, auch
nicht-biogener Energien, sowie
der Aufbau neuer Geschäftsak-
tivitäten im Bereich biobasierte
Chemikalien. Den Startschuss
für letzteres gibt der Bau einer
Anlage zur Herstellung von er-
neuerbarem Ethylacetat aus
nachhaltigem Ethanol. Vorge-
sehener Standort ist der Che-
mie- und Industriepark Zeitz in
Elsteraue.

Erste Anlage ihrer Art
Die neue Produktionsanlage
wird die erste ihrer Art in Euro-
pa sein. Sie wird aus nachhalti-
gem Ethanol undmit Verwen-
dung erneuerbarer Energieträ-
ger 50000 t erneuerbares
Ethylacetat pro Jahr herstellen.
Ethylacetat findet breite An-
wendung bei der Herstellung
von flexiblen Verpackungen
und Beschichtungen, Farben
und Klebstoffen sowie in der
Lebensmittel-, Getränke-, Kos-
metik- und Pharmaindustrie.
Derzeit wird es hauptsächlich
aus fossilen Rohstoffen herge-
stellt. Das zukünftig von

NEUE ANLAGE FÜR ERNEUERBARES ETHYLACETAT SCHAFFT ÜBER 50 ARBEITSPLÄTZE

CropEnergies hergestellte
Ethylacetat verringert den fos-
silen Kohlenstoff-Fußabdruck
einer breiten Palette an Produk-
ten des täglichen Bedarfs und
bietet Kunden eine hervorra-

gende Möglichkeit, mit dem
Nachhaltigkeitstrend zu wach-
sen.

Zudem erhöht sich durch die
heimischen Produktion in Euro-
pa die Versorgungssicherheit.

Gesprächemit zukünftigen
Kunden, die CropEnergies in
den letzten Monaten geführt
hat, zeigen, dass ein großes In-
teresse an diesem neuen, nach-
haltigen Produkt besteht.

Hohe Investitionssumme
Der neue Produktionsstandort
wird zu einer zusätzlichen
Wertschöpfung im Burgen-
landkreis beitragen. Insgesamt
werden in die neue Anlage 120
bis 130Millionen Euro investiert,
Rund 50 neue Arbeitsplätze für
hochqualifizierte Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter werden
entstehen. Hendrik Banse, Ge-
schäftsführer der neuen Gesell-
schaft sowie der Ethanolanlage
in Zeitz: „Wir freuen uns sehr,
dass die Entscheidung gefallen
ist, das neue Vorzeigeprojekt
von CropEnergies hier am
Standort zu verwirklichen. Wir
werden im Laufe dieses Jahres
bereits anfangen, unser Team
zusammenzustellen.“ Der erste
Spatenstich soll Anfang 2024
erfolgen, die Inbetriebnahme
ist spätestens für Sommer 2025
geplant.

Neben Ethylacetat wird in
der Anlage auch erneuerbarer
Wasserstoff als Koppelprodukt
erzeugt. Dieser kann zusam-
menmit biogenemCO2 aus dem
CropEnergies-Fermentations-
prozess die Basis für dieweitere
Umwandlung von erneuerbarer
Energie in PtX (Power-to-X)-
Folgeprozesse, z.B. zur Herstel-
lung von eFuels, sein.

Ethylacetat
Ethylacetat ist ein vielseitig
einsetzbares Lösemittel,
das in der Herstellung vie-
ler verschiedener Produkte
des täglichen Bedarfs ge-
nutzt wird. So zum Beispiel
bei der Herstellung von fle-
xiblen Verpackungen und
Beschichtungen, Farben
und Klebstoffen sowie in
der Lebensmittel-, Geträn-
ke-, Kosmetik- und Phar-
maindustrie. Ethylacetat ist
eine farblose Flüssigkeit
mit einem sehr markanten
Geruch.

Bioraffinerie
Zeitz
Die Bioraffinerie in Zeitz ist
eine der größten Anlagen
zur Herstellung von erneu-
erbarem Ethanol in Europa.
Aus Getreide, Zuckersiru-
pen sowie Reststoffen wer-
den jährlich
• rund 400000m3
erneuerbares Ethanol

• 60000m3 Neutralalkohol
• 100000 t verflüssigtes,
biogenes Kohlendioxid

• > 300000 t getrocknetes
Eiweißfuttermittel

hergestellt.

Blick auf den Chemie- und Industriepark Zeitz aus der Vogelperspektive. FOTO: ANDREAS STEDTLER

FOTO: GETTY IMAGES/EYEEM

Technische Skizze der Bioraffinerie Zeitz. FOTO: CROPENERGIES
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Der Ideenwettbewerb hat begonnen
REVIERPIONIER Projekte können ab 27. Januar online eingereicht werden.

Zur Auftaktveranstaltung
des Ideenwettbewerbes
„Revierpionier“ kamen

Mitte November über 100 inte-
ressierte Bürger nach Röblin-
gen am See. Im Rahmen der
Veranstaltung informierte die
Staatskanzlei und das Ministe-
rium für Kultur des Landes
Sachsen-Anhalt über die Ziele
und Inhalte dieser Aktion im
Rahmen des geplanten indus-
triellen Strukturwandel im süd-
lichen Landesteil.

Mit dem Ideenwettbewerb
„Revierpionier“ ruft das Land
Sachsen-Anhalt alle zivilgesell-
schaftlichen Akteure aus den
Landkreisen Anhalt-Bitterfeld,
Burgenlandkreis, Mansfeld-
Südharz, Saalekreis und der
Stadt Halle auf, ihre Ideen zur
lokalen Gestaltung des Struk-
turwandels im Mitteldeutschen
Revier umzusetzen. Angespro-
chen sind auch Vereine, Ver-
bände und Bildungseinrichtun-
gen.

Zur Auftaktveranstaltung in
Form eines Netzwerktreffens
begrüßten Staatssekretär für
Strukturwandel im Mitteldeut-
schen Revier, industrielle Groß-

projekte Dr. Jürgen Ude, Dr.
Franziska Krüger (Stabsstellen-
leiterin „Strukturwandel im Mit-
teldeutschen Revier“) und Pro-
jektleiterin Annett Kautz (Euro-
päische Metropolregion Mittel-
deutschland) rund 120 Bürger-
innen und Bürger.

Ude betonte: „Der Struktur-
wandel im Braunkohlerevier
Sachsen-Anhalt ist eine große
Herausforderung, doch in je-
demWandel liegen Chancen,
sich neu und besser für die Zu-
kunft aufzustellen. Mit dem Be-
teiligungsformat „Revierpio-
nier“ sind kluge Köpfe und inno-
vative Ideen vor Ort gefragt.
Die Bürgerinnen und Bürger
des Reviers kennen ihre Heimat
am besten und werden wissen,
wie sie sich die Zukunft nach
dem Kohleausstieg vorstellen.“

DerWettbewerb
Die Projekte können im ersten
Wettbewerbsjahr vom 27. Ja-
nuar bis zum 12. März 2023 über
ein Online-Formular unter
www.revierpionier.de einfach
und unbürokratisch eingereicht
werden. Nach der Bewertungs-
phase von März bis Juni 2023

werden alle Preisträger veröf-
fentlicht. Die Auszahlung der
Preisgelder erfolgt ab Juni
2023. Ein finanzieller Eigenan-
teil ist nicht gefordert.

Weitere Ideenwettbewerbe
finden in den Jahren 2024 und
2025 statt. Dafür stehen jährlich
Preisgelder in Höhe von je einer
Million Euro für ca. 150 Preisträ-
ger zur Verfügung. Eine Fort-
setzung desWettbewerbs ab

2026 wird abhängig von einer
Anschlussförderung laut
Staatskanzlei angestrebt.

Die Kategorien
Insgesamt bilden vier themati-
sche Kategorien und Preisstu-
fen die Basis desWettbewerbs:
„Themen rund um Klimaschutz,
Nachhaltigkeit und Engage-
ment formen das Herzstück des
,Revierpioniers’. Ideen, welche

die Lebensqualität im Mittel-
deutschen Revier verbessern,
können in der Kategorie ,Re-
viergestalten’ eingereicht wer-
den. Für alle Ideen von und für
Kinder und Jugendliche steht
die Kategorie ,Zukunftgestal-
ten’. Innovative Projektideen in
der Vorgründungsphase sind in
der Kategorie ,Gründergestal-
ten’ gefragt. Eine zweite Chan-
ce für ausgewählte, nichtprä-
mierte Projektideen bieten zu-
dem die fünf Publikumspreise
,Lokalgestalten’“, erklärt An-
nett Kautz, Projektleiterin „Re-
vierpionier“ bei der Europä-
ischen Metropolregion Mittel-
deutschland.

Innerhalb desWettbewer-
bes unterscheiden sich die ein-
gereichten Projekte nach ihrer
Größe in „klein“, „mittel“ und
„groß“. Das maximale Preisgeld
in der kleinen Preisstufe beträgt
4500 Euro, in der mittleren
Stufe 12000 Euro und für große
Projektideen 21000 Euro. Die
Kategorie „Gründergestalten“
umfasst ein Preisgeld von pau-
schal 6000 Euro.

STAATSKANZLEI/ZER

Rund 120 Bürger kamen im November zur Auftaktveranstaltung
des Wettbewerbs nach Röblingen am See. FOTO: LUKASCHEK

Für die wichtigsten Augen der Welt: Ihre.

Interesse an einer neuen beruflichen Perspektive? Jetzt bewerben unter: 
www.smileeyes.de | www.augen-und-laserzentrum.de | info@augen-und-laserzentrum.de

6 x im
 Süden von
Sachsen-
Anhalt

MVZ Augenheilkunde Halle
Dr. med. I. Erfurt

L. Shteyman
Tel.: 0345 / 7767000

Augenarztpraxis Querfurt 
Dipl.-Med. U. Kunert 

Tel.: 034771 / 22465 

Ambulantes OP-Zentrum Merseburg 
Dipl.- Med. F. Giesecke

M. Vetterke
L. Shteyman

Tel.: 03461 / 722190

Augenarztpraxis Weißenfels 
Dr. H. Viragh

Tel.: 03443 / 300219

MVZ Augenheilkunde Naumburg
C. Neumann

Tel.: 03445 / 702836

Ambulantes OP-Zentrum Zeitz
Dr. med. (Univ. Pécs) K. Fachmann 

Dr. med. M. A. Heinrich 
Tel.: 03441 / 227852

http://www.smileeyes.de
http://www.augen-und-laserzentrum.de
mailto:info@augen-und-laserzentrum.de
http://www.revierpionier.de
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Engagement für Umwelt und
die Gemeinschaften vor Ort
RADICI CHIMICADEUTSCHLAND Der Standort Zeitz ist
eines dermodernsten Chemiewerke in Europa.

Radici Chimica Deutschland in
Zeitz ist ein Chemiewerk mit
modernsten Anlagen für die
Produktion von Adipinsäure.
Auch andere, vorgelagerte che-
mische Zwischenprodukte wie
Salpetersäure und Cyclohexa-
nol-Cyclohexanon-Gemisch
werden hier hergestellt. Dieser
Standort produziert somit
wichtige Rohstoffe zur internen
Weiterverarbeitung durch die
RadiciGroup in den Bereichen
Kunststoffcompounds und
Polyamidfasern (PA 6.6). Die
RadiciGroup ist ein weltweit
führender Hersteller einer brei-
ten Palette von chemischen
Zwischenprodukten, Polyami-
den, technischen Hochleis-
tungscompounds und fort-
schrittlichen Textillösungen.

Die Produkte kommen in
zahlreichen Branchen zum Ein-
satz, z. B. in der Automobil-, Be-
kleidungs-, Sport-, Möbel- so-
wie der Elektro-/Elektronik-

industrie. Sie profitieren von
einem umfassenden chemi-
schen Know-how und der ver-
tikalen Integration in die Pro-
duktionskette für Polyamide.
Die Gruppe beschäftigt circa
3000Mitarbeiter und besitzt
ein Netzwerk aus Produktions-
und Vertriebsstandorten in
Europa, Nord- und Südamerika
sowie Asien.

Radici Chimica Deutschland
bildet zusammenmit Radici
Chimica Novara (Italien) das
Herzstück der chemischen Ak-
tivitäten der RadiciGroup. Der
Standort Zeitz wurde 2001 voll-
ständig neu errichtet und istmit
modernsten Technologien aus-
gestattet, darunter eine Anlage
zur thermischen Lachgasreini-
gung. Bis Ende 2022 soll eine
EnviNOx-Anlage in Betrieb ge-
nommenwerden, die auch die
mit der Salpetersäureproduk-
tion verbundenen Lachgas-
emissionen reduziert und die

direkten Treibhausgasemissio-
nen auf praktisch vernachläs-
sigbareWerte senkt.

Darüber hinaus hat das
Unternehmen freiwillige Quali-
täts-, Sicherheits- und Umwelt-
und Energiemanagementsyste-
me implementiert, die sich an
aktuellsten internationalen
Standards orientieren. Dies sind
wertvolle Instrumente für ein
nachhaltiges Management,
denn sie ermöglichen die
Steuerung von Risiken und
Chancen, die Schaffung von
Synergien und die Bewertung
der Ergebnisse über die Zeit.

Radici Chimica Deutschland
war von Anfang an in das Re-
porting der RadiciGroup einge-
bunden, die seit 2004 jährlich
ihren Nachhaltigkeitsbericht
veröffentlicht. Die Gruppe hat
die ökologische, wirtschaftliche
und soziale Nachhaltigkeit als
Modell für die Unternehmens-
führung verinnerlicht, um in den

Regionen, in denen sie tätig ist,
gemeinsameWerte zu schaf-
fen. So arbeitet das Unterneh-
men kontinuierlich daran, inno-
vative Produkte zu entwickeln,
die Ressourcen zu optimieren,
die Effizienz der Produktions-
anlagen weiter zu verbessern
und den Energieverbrauch zu
senken. Und diese Strategie hat
sich als wirksam erwiesen und
die Umsetzung ehrgeiziger Zie-
le ermöglicht. So konnten die
Treibhausgasemissionen kon-
zernweit zwischen 2011 und
2021 ummehr als 70 % redu-
ziert werden, von jährlich rund
700000 Tonnen CO2-Äquiva-
lent auf rund 200000 Tonnen.

Zu diesem Ergebnis hat die Ra-
dici Chimica Deutschlandmaß-
geblich beigetragen, denn die
innovativen Technologien er-
möglichen die Herstellung von
Adipinsäure von hervorragen-
der Qualität und höchster Rein-
heit bei zugleich niedrigen
Emissionen, die durch das EU
ETS transparent überwacht
werden.

Radici Chimica Deutschland
ist Mitglied von EcoVadis, einer
internationalen Plattform für
Nachhaltigkeitsbewertungen,
die sich auf Kunden und Märkte
spezialisiert hat, die sich mit
Ethik, Umweltschutz und Men-
schenrechten befassen.

Der Standort Zeitz wurde 2001 vollständig neu errichtet und ist
mit modernsten Technologien ausgestattet, darunter eine Anlage
zur thermischen Lachgasreinigung. FOTO: RADICI CHIMICA

Wir suchen Sie!
Radici Chimica Deutschland ist ständig auf der Suche nach qualifizierten und hochmotivierten Mitarbeitern zur Verstärkung unseres Teams und Umsetzung unserer 
ehrgeizige Ziele hinsichtlich leistungsfähiger Produkte und Nachhaltigkeit unserer Anlagen. 
Wir bieten einen modernen Arbeitsplatz in einem internationalen Konzern, einen unbefristeten Vertrag mit attraktiver Vergütung aus dem Chemietarif Ost und weiteren 
Leistungen, z.B. eine arbeitgeberfinanzierte Pflegeversicherung, flexible Arbeitszeiten, persönlich zugeschnittene Weiterbildungsmöglichkeiten. 

Werden auch Sie Teil unseres Teams!

Assistent EMSR als IT-Administrator (m/w/d)
Ihre Hauptaufgaben:
• laufende Betreuung und Weiterentwicklung der vorhandenen IT-Systeme
• Überwachung der IT-Sicherheit am Standort
• Einweisung und Betreuung der IT-Nutzer am Standort
Ihr Profil:
• abgeschlossenes Studium der Informatik
• eigenständiges Arbeiten 
• sichere Kommunikation in Deutsch und Englisch

Technologe (m/w/d)
Ihre Hauptaufgaben:
• Weiterentwicklung bestehender Prozesse / Einführung neuer Technologien
• Umsetzung der gesetzlichen Forderungen aus Betriebssicherheits-, 

Störfall- und Gefahrstoffverordnung.
Ihr Profil:
• Studium Chemieingenieur  (Dipl. / Master) / Chemiker (Dipl. / Master)
• Sehr gute Deutsch- und Englischkenntnisse in Wort und Schrift

Wir bilden aus:
Chemikant, Instandhaltungsmechaniker, Mechatroniker, 
Automatisierungstechniker, Chemielaborant.
Wir suchen ständig Chemikanten gerne auch als Quereinsteiger.

ARBEITSORT: 
Radici Chimica Deutschland GmbH
Elsteraue, Dr.-Bergius-Strasse 6

QSE Specialist (m/w/d)
Ihre Hauptaufgaben:
• Unterstützung und Beratung in QSE-Fragen
• Überwachung der Wirksamkeit und Berichten über die Leistung des Energie- 

und Umweltmanagementsystems und der Nachhaltigkeitsinitiativen
• Unterstützen der monatlichen KPI- und der jährlichen GRI-Berichterstattung 
Ihr Profil:
• Bachelor/Dipl.Ing./Master oder gleichwertige Erfahrung im 

technischen Bereich 
• sehr gute MS-Office-Kenntnisse (Power Point, Excel, Word)
• sehr gute Deutsch- und Englischkenntnisse in Wort und Schrift

KONTAKT: 
Fr. Fleischer   +49 3441 8298122
info.radicichimicatroeglitz@radicigroup.com

mailto:info.radicichimicatroeglitz@radicigroup.com
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„Energie für den Mittelstand“
WIRTSCHAFTSTAG BVMW thematisiert Hemmnisse der wirtschaftlichen Entwicklung

Über 40 Aussteller und
mehrere hundert Besu-
cher hatten den 14. Wirt-

schaftstag im Juni letzten Jah-
res für Geschäfte, Gespräche
und fürs Netzwerkenmit be-
kannten oder potenziell künfti-
gen Partnern genutzt. „Es hat
sehr viel Spaß gemacht, nach
der coronabedingten Pause
endlich wieder mit den Unter-
nehmerinnen und Unterneh-
mern ins Gespräch zu kommen.
Die Stadt Zeitz hat sich als ein
sehr guter Gastgeber erwie-
sen“, zog damals GerdWold-
mann vom Bundesverbandmit-
telständischeWirtschaft
(BVMW) ein positives Fazit von
der Veranstaltung in den Zeit-
zer Klinkerhallen.

Der Leiter des Kreisverbands
Halle, Saalekreis und Burgen-
landkreis hat nun bereits einen
Ausblick auf den nächsten
Wirtschaftstag in der Region
gegeben, der am 15. Juni 2023
in Meuselwitz stattfinden soll.
Eingeladen zu der Veranstal-

tung sind nachWoldmanns
Worten bereits die Landräte
der drei beteiligten Landkreise
Henry Graichen (Landkreis
Leipzig), Uwe Melzer (Alten-
burger Land) und Götz Ulrich
(Burgenlandkreis) sowie der
Meuselwitzer Bürgermeister
Ronny Dathe. Darüber hinaus

werden auch zahlreiche Vertre-
ter aus derWirtschaft erwartet.
Als Leitthema des kommenden
Wirtschaftstages hat sich das
Organisationsteam das Motto
„Energie für den Mittelstand“
gewählt, was doppeldeutig ge-
meint ist und sowohl auf die be-
deutendeWirtschaftskraft des

deutschen Mittelstandes als
auch auf die aktuelle Energie-
problematik anspielt.

Das Thema Energieknapp-
heit und -kosten steht nach
Aussage des BVMW-Kreisver-
bands-Leiters im Juni ebenso
auf der Tagesordnung wie der
angepeilte Strukturwandel in

der Region, die hohe, im Euro-
raumgrassierende Inflation, der
weitreichende Personalmangel
in denmeistenWirtschafts-
zweigen oder die durch die
Pandemie entstandenen und
noch immer nicht beseitigten
Lieferengpässe bei Waren und
Rohstoffen. Auch ein Rahmen-
programm und eine Ausstel-
lung, an der sich viele Firmen
aus der Regionmit Ständen be-
teiligen, soll es wieder geben.

Wichtig ist den Veranstal-
tern, die Unternehmen, insbe-
sondere die handelnden Perso-
nen, über Ländergrenzen hin-
wegmiteinander ins Gespräch
zu bringen und auch die Akteu-
re aus Politik und Verwaltung
mit hinzuzuziehen. Wie Gerd
Woldmann berichtet, haben
sich nach den Erfahrungen der
vergangenen Jahre aufgrund
der hohen Gästezahlen eine
Vielzahl von geschäftlichen und
zwischenmenschlichen Kontak-
ten als Ergebnis desWirt-
schaftstages ergeben

MeineStadtwerke.MeinService.
ONLINE-KUNDENSERVICE MACHT ALLES LEICHTER

Überzeugen Sie sich vom
Service der Stadtwerke
Zeitz - auch online. Mit

demOnline-Servicecenter, dem
Kundenportal der Stadtwerke
Zeitz, haben Kunden die Mög-
lichkeit, ihre Verträge kostenlos
online zu verwalten. Und das al-
les völlig unabhängig von Öff-
nungszeiten! Unter dem Punkt
„Login“ auf der Stadtwerke-
Zeitz-Internetseite können sich
Kundenmit Stadtwerke-Ver-
trag ihren persönlichen Zugang
zumOnline-Servicecenter si-
chern.

Im Online-Kundenservice
sind zum Beispiel alle bisheri-
gen Rechnungen im Überblick.
Kunden können von unterwegs
ihren Abschlag ändern oder
ihren Zählerstand bequem von
Zuhause aus übermitteln. Das
Service-Center bietet auch eine
schöne Übersicht zu den bishe-
rigen Jahresverbräuchen. So
kann der Kunde erkennen, wie
sich sein Verbrauch über die
Jahre entwickelt hat.

Kunden, die sich ein Benut-
zerkonto anlegenmöchten, be-
nötigen dazu ihre persönlichen

Daten wie zum Beispiel die An-
schrift und eine E-Mail-Adresse.
Außerdem brauchen Sie die
Vertragskontonummer und die
Zählernummer. Diese finden Sie
zum Beispiel auf der letzten
Jahresverbrauchsabrechnung.

Für Rückfragen zum neuen
Online-Servicecenter steht der
Kundenservice der Stadtwerke

Zeitz gern zur Verfügung.
Die Vorteile im Überblick:

• Änderung persönlicher Daten
• Bankverbindung ändern
• Zählerstandmelden
• Abschlagsbetrag anpassen
• alle Rechnungen zum
Download

• Verbräuche der letzten Jahre
im Überblick

ANZEIGE

Viele Firmen waren mit Messeständen auf dem Wirt-
schaftstag vertreten. FOTO: ANGELIKA ANDRÄS

Gut besucht war der letzte Wirtschaftstag des
BVMW in Zeitz. FOTO: STADT ZEITZ

FOTO: STADTWERKE ZEITZ

STADT 
WERl<E:. 

ZEITZ 
Regional. Kompetent. Kundennah. 

Wir sind
telefonisch
und per Mail

für Sie da.

Telefon: 03441 855-333
E-Mail: kundenservice@stadtwerke-zeitz.de

Nutzen Sie
auch unseren
Online-Kundenservice:

mailto:kundenservice@stadtwerke-zeitz.de
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ModernesWohnenbei der ZWG
NEUES VONDER ZEITZERWOHNUNGSGENOSSENSCHAFT EG (ZWG)
Der Neubau der ZeitzerWoh-
nungsgenossenschaft eG
(ZWG) am Friedensplatz in
Tröglitz schreitet mit großen
Schritten voran und der Ab-
schluss ist bereits in Sichtweite.
Die exklusiven sieben 2-Raum-
und acht 3-Raum-Wohnungen
mitWohnflächen zwischen 55
und 85 Quadratmeter werden
über eine hochwertige Ausstat-
tung verfügen.

AlleWohneinheiten zeich-
nen sich unter anderem durch
moderne Grundrisse, Fußbo-
denheizung in allen Räumen so-
wie elektrische Außenrollläden
aus. Sie sind barrierefrei er-
reichbar und verfügen entwe-
der über eine Terrasse oder
einen Balkon. Außerdem sind
zweiWohnungen rollstuhlge-
eignet und es entstehen PKW-
Stellplätze mit einer Vorberei-
tung für E-Ladestationen.

Auch das Umfeld und die Be-
wohner von Tröglitz profitieren
von diesem innovativen Pro-
jekt. Die drei entstehenden Ge-
werbeeinheiten werden von
der Sparkasse Burgenlandkreis,
einer Bäckerei mit Cafè und der

Stiftung Seniorenhilfe Zeitz be-
zogen. Letztere wird vor Ort
einen ambulanten Pflegedienst
und eine Begegnungsstätte be-
treuen. Die Fertigstellung ist für
dieses Frühjahr geplant.

Nicht nur in der Elsteraue,
auch in Zeitz ist die ZWG ein
kompetenter Ansprechpartner
fürWohnen,Wohlfühlen und
Leben. Sie erhielt 2022 bei-
spielsweise für ihr betreutes
Wohnen im Haus AMBiente in
der Anna-Magdalena-Bach-
Straße die Auszeichnungmit
dem „Qualitätssiegel für eine
seniorenfreundliche Einrich-
tung bzw. Dienstleistung“ der
Landesseniorenvertretung
Sachsen-Anhalt e.V. Bereits
2018 und 2020 erhielt der Groß-
vermieter für dieses Projekt das
Prädikat „Seniorenfreundlicher
Service“ der Kreisseniorenver-
tretung des Burgenlandkreises.

Die Genossenschaft
Die ZeitzerWohnungsgenos-
senschaft eG (ZWG) hat derzeit
rund 2.000 aktive Mitglieder
und ist mit rund 1.700Wohnun-
gen in Zeitz, Reuden, Tröglitz

sowie Kretzschau ein Großver-
mieter für Alt und Jung. Ge-
gründet als ersteWohnungsge-
nossenschaft der Elsterstadt
am 20. April 1954 blickt sie auf
eine lange, ereignisreiche Ge-
schichte zurück. Der Bestand
reicht von Platten- und Altbau-
ten der 60er Jahre bis hin zum
exklusiven Neubau. Mit dem
„Young-Living-Angebot“ wer-
den spezielle Aktionen für jun-
ge Leute angeboten, um den

Start in ein Leben außerhalb der
vierWände der Eltern so ange-
nehmwie möglich zu gestalten.
Für ältere Menschen gibt es
zahlreiche Möglichkeiten, die
Wohnungmit beispielsweise
ebenerdigen Duschen oder Bal-
konaustritten so individuell zu
gestalten, dass die Mieter bis
ins höhere Alter in der eigenen
Wohnung leben können.

Auch durch individuellen
Service zeichnet sich die Zeit-

zerWohnungsgenossenschaft
aus. So übernimmt der Groß-
vermieter sämtliche Reparatur-
leistungen und deren Kosten,
stellt sieben Gästewohnungen
für Besucher der Stadt zur Ver-
fügung, berät Mietschuldner
und hat Rabatte bei rund 30
Dienstleistern und Händlern in
Zeitz für seine Mitglieder ver-
einbart. Wenn auch Sie nun
Lust haben, ein Teil von uns zu
werden, dannmelden Sie sich
noch heute!

Kontakt
ZeitzerWohnungs-
genossenschaft eG
Schädestr. 19A
06712 Zeitz
Telefon:
03441 80510 oder
0800 44 11 123
E-Mail:
info@zeitzerwg.de

Der Abschluss des Neubauvorhabens in Tröglitz ist bereits in Sicht-
weite. FOTO: RENÉ WEIMER

Kompostierung und Recyclinghof
Unsere Anlage ist für Sie geöffnet: 
Mo. – Fr.: 7.00 bis 16.00 Uhr

Wir verwerten für Sie:
•  Grün- und Astschnitt
• Beton und Betongemische
• Dach- und Mauerziegel
• Boden, Steine u. a.

Sie können bei uns beziehen:
• Sand und Kies
• Beton- bzw. Recyclingschotter
• Kulturboden und Erde
• Auffüllmaterial  
• Biokompost 
• mineralischen Kalkdünger

Preise laut aktueller Preisliste!

mailto:info@zeitzerwg.de
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Richtig  
leistungsstark.  
So wie du.
Individuell und passend für dich: In unserem 
Leistungsangebot findest du genau das, 
was du für deine Gesundheit brauchst.   
Wechsel jetzt zur AOK Sachsen-Anhalt.

deine-gesundheitswelt.de/stark

 AOK Sachsen-Anhalt 
 Die Gesundheitskasse.

Jetzt
wechseln

Auto- und Motorradhaus Eichhorn GmbH
Nordstraße 18

06618 Naumburg
03445 71310

info@honda-eichhorn.de
www.autohaus-eichhorn.com

Auto- und Motorradhaus Eichhorn GmbH
Max-Planck-Straße 2
06667 Weißenfels

03443 237130
info@honda-eichhorn.de

www.autohaus-eichhorn.com

eichhorn-automobile GmbH
Gewerbegebietsstraße 23

06618 Schönburg
03443 237130

kontakt@eichhorn-automobile.de
www.autohaus-eichhorn.com

Mit automobiler Leidenschaft durch die Krise
Ihr Honda- und Citroën-Autohaus Eichhorn – auch im Jahr 2023 Ihr zuverlässiger Partner!

Nach 30 Jahren erfolgreichen Wirken im Automobil- und Motorradhandel stehen wir nun vor einer Transformation des uns bekannten
Fahrzeughandels. Anhaltende Herausforderungen in den Lieferketten, neue Vertriebsmodelle der Hersteller und weiter steigende Kosten

führen zu einem Umdenken im Automobilhandel und im Autohaus.
Diesen Herausforderungen werden wir uns dieses Jahr stellen, damit wir auch weiterhin Ihr zuverlässiger Partner und ein Ansprechpartner

für Ihr Automobil und/oder Ihr Motorrad sein können.
Im Fokus steht der Ausbau eines breiteren Angebots an neuen und gebrauchten Pkw ś und der Ausbau des Service Ihres Fahrzeuges.

Egal, welche Marke Sie fahren, wir werden uns um Ihren Pkw oder Ihr Motorrad kümmern. Natürlich werden wir auch wieder unsere Events,
wie das Honda Frühstück am 28.01.2023, die Roadshow der Honda Motorräder, unsere Motorradausfahrten und viele weitere

großartige Events für Sie stattfi nden lassen.
Mit einem neuen Mitarbeiter bei Honda und einem Auszubildenden im Motorradbereich bereiten wir uns auch personell auf die Zukunft vor 

und natürlich werden wir auch nicht vor der Digitalisierung Halt machen. Unsere neue Homepage mit dem Zusammenschluss
unserer drei Marken Honda, Honda Motorrad und Citroën kommt mit spannenden Neuigkeiten für Sie.

Wir von den Autohäusern Eichhorn bleiben nicht stehen und freuen uns, Sie bei uns im neuen Jahr 2023 auch wieder begrüßen zu dürfen.

Ihre Familie Eichhorn und alle Mitarbeiter

Auto- und Motorradhaus Eichhorn GmbH
Nordstraße 18

06618 Naumburg
03445 71310

info@honda-eichhorn.de
www.autohaus-eichhorn.com

Auto- und Motorradhaus Eichhorn GmbH
Max-Planck-Straße 2

06667 Weißenfels
03443 237130

info@honda-eichhorn.de
www.autohaus-eichhorn.com

eichhorn-automobile GmbH
Gewerbegebietsstraße 23

06618 Schönburg 
03443 237130

kontakt@eichhorn-automobile.de
www.autohaus-eichhorn.com

mailto:kontakt@eichhorn-automobile.de
http://www.autohaus-eichhorn.com
mailto:info@honda-eichhorn.de
http://www.autohaus-eichhorn.com
mailto:info@honda-eichhorn.de
http://www.autohaus-eichhorn.com
mailto:kontakt@eichhorn-automobile.de
http://www.autohaus-eichhorn.com
mailto:info@honda-eichhorn.de
http://www.autohaus-eichhorn.com
mailto:info@honda-eichhorn.de
http://www.autohaus-eichhorn.com
http://deine-gesundheitswelt.de/stark
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„Schöne Aussicht“ erstrahlt in neuemGlanz
SHOPPINGCENTER Mall undAußenfassadewurdenmodernisiert. NeueMieter haben eröffnet.

In diesem Jahr kann das Shop-
pingcenter „Schöne Aussicht“
sein 30-jähriges Bestehen fei-
ern - mit vielen Aktionen, Über-
raschungsgästen und lukrati-
ven Angeboten. Das Center hat
sich in all den Jahren seines Be-
stehens mit vielseitigen Sorti-
menten, einem guten Service
und abwechslungsreichen Ver-
anstaltungen weit über die
Grenzen vonWeißenfels und
Leißling hinaus einen Namen
bei Kunden und Besuchern je-
des Alters gemacht. Die Shop-
pingmeile gilt nicht nur als gute
Adresse, wenn es um Besor-
gungen des täglichen Bedarfs
geht, sondern auch in Sachen
Mode, Einrichten, Elektronik
und anderes mehr.

Centermanagement, Mieter
und Mitarbeiter haben es mit
viel Engagement verstanden,
das Shoppingcenter immer
wieder hinsichtlich Angebots-
vielfalt, Sortimentsmix und Er-
scheinungsbild zu optimieren.
So konnte beispielsweise nach
umfangreichen Bauarbeiten im
Juni letzten Jahres einer der
modernsten REWE-Märkte

Deutschlands in der „Schönen
Aussicht“ eröffnet werden. Im
August öffnete dann das däni-
sche Einrichtungshaus JYSK
seine Pforten.

Das komplette Refurbish-
ment umfasste nicht nur die Er-
weiterung derMall und die Neu-
gestaltung der Außenfassade;
es wurden neue Bodenfliesen
verlegt, ein neues energiespa-
rendes Lichtkonzept realisiert
und dieWand- und Deckenele-
mente neu gestaltet. Insgesamt
wurdenmehr als 10 Millionen
Euro investiert und das Ergeb-
nis kann sich sehen lassen. Ein
gelungenes Konzept, das Jung
und Alt zum Bummeln und Ver-
weilen einlädt. In diesem Jahr
wird die Modernisierung abge-
schlossen. Dazu gehört auch,
dass neuemoderne Sitzberei-
che in der Mall geschaffen wer-
den. Außerdem können die Be-
sucher in der Mall bald kosten-
freiesWLAN nutzen.

Auch auf interessante Aktio-
nen und Events dürfen sich die
Besucher der Schönen Aussicht
freuen. Vom 26. Januar bis zum
11. Februar treffen sich im Shop-

pingcenter „Schöne Aussicht“
die besten Detektive, um zu er-
mitteln und ihre Spürnasen zu
trainieren. Die Ausstellung „Top
Secret – Streng Geheim“ bietet
auf sieben Aktionsflächen einen
historischen und fiktionalen
Blick auf die Geschichte der
Spionage und die Arbeit eines
Detektivs. Besucher haben sel-
ber die Möglichkeit, Codes zu
dechiffrieren, geheime Nach-
richten zu entschlüsseln und
sich durch einen Lasertunnel zu
manövrieren. Die „Schöne Aus-
sicht“ lädt Sie herzlich ein, die
Ausstellung zu besuchen und
herauszufinden, welche Hilfs-
mittel ein Detektiv für seine Er-
mittlungen benutzt.

Ein weiteres Event wartet
mit der Burgenlandhochzeits-
messe am 18. Februar auf die
Besucher des Shoppingcenters.
Bei der Zusammenstellung der
Aussteller haben die Veranstal-
ter sowohl auf Vielfalt als auch
auf Regionalität geachtet. Mit
einem Besuch dieser Messe
lässt sich die ganze Hochzeit an
nur einem Tag komplett und
perfekt planen.

Mall und Außenfassade wurden neu gestaltet und laden zum Bummeln
und Verweilen ein. FOTO: DAVID CRAY

Entdecke die Welt der Agenten!

26.01. - 11.02.
Am Marktwege 2 I 06667 Weißenfels OT Leißling

www.schöne-aussicht-center.de

http://www.sch�ne-aussicht-center.de
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Für Sie flächendeckend im Burgenlandkreis vor Ort
Weißenfels:Markt 22, Neumarkt 6 – 7,
Beuditz-Passage 4
Granschütz: Tauchaer Straße 5
Großkorbetha:Merseburger Straße 12
Hohenmölsen: Herrenstraße 8 – 9
Lützen: Pestalozzistraße 7
Teuchern:Markt 14
Uichteritz:Gartenweg 2
Zeitz:Wendische Straße 33, Platz der
Deutschen Einheit 5

Droyßig: Zeitzer Straße 20
Kayna:Altenburger Straße 4
Osterfeld:Markt 24
Theißen: Zeitzer Straße 4
Tröglitz: Thälmannstraße 14
Naumburg: Topfmarkt 6, Jägerstraße 55
Bad Bibra:Auenstraße 2
Bad Kösen:An der Brücke 2
Eckartsberga:Neue Straße 110
Freyburg:Markt 5

Laucha:Markt 9
Nebra: Schlossstraße 3

S-Mobil Haltepunkte:
Bad Kösen, Burgheßler, Burgwerben,
Gleina, Goseck, Herrengosserstedt, Leislau,
Lossa, Nessa, Obermöllern, Profen, Rehmsdorf,
Reichardtswerben, Rippach, Schönburg, Spo-
ra, Stößen, Trebnitz, Tromsdorf, Wethau

Sparkasse Burgenlandkreis – 200 Jahre
Geschichte an Elster, Saale und Unstrut
VOR 200 JAHRENWARENNICHT NUR DIE RÖCKE DER FRAUEN LÄNGER UND DIE FAHRZEUGE LANGSAMER, AUCH DIE SPARKASSEN
SAHEN NOCHWESENTLICH ANDERS AUS.

Warum entstanden einst
Sparkassen überhaupt?
Im Zuge der „industriellen Re-
volution“ durchlitten die Men-
schen vieles, was heute aus Ent-
wicklungsländern bekannt ist:
Überbevölkerung, Massenar-
mut, Hunger, Landflucht, Aus-
beutung, Kinderarbeit. Ver-
schärft wurden die Probleme
dadurch, dass sich gleichzeitig
die ständische Gesellschafts-
struktur auflöste undmit ihr
zahlreiche traditionelle Vor-
und Fürsorgeeinrichtungen
verschwanden.

Die innovative Lösung der
Sparkassen bestand darin, es
auch Personenmit geringem
Einkommen und Vermögen zu
ermöglichen, kleine Geldbeträ-
ge sicher und verzinslich anzu-
legen, damit sie Rücklagen für
Notzeiten bilden oder einen Ka-
pitalstock für die Existenzgrün-
dung sammeln konnten. Hilfe
zur Selbsthilfe und Erziehung
zur Selbstverantwortung – so
lassen sich die Motive der Grün-
dung kurz zusammenfassen.

Undwie entwickelten sie
sich?
Die bewegte Geschichte der
vergangenen Jahrhunderte
ging auch an unseren Sparkas-
sen nicht vorbei. Weltwirt-
schaftskrise, Inflation und
schließlich Hitlerdiktatur und II.
Weltkrieg führten dazu, dass in-
nerhalb von 25 Jahren die Be-
völkerung ihre Ersparnisse
zweimal opfern musste. Die
wechselvollen Zeiten der
Kriegs- und Inflationsjahre
überwanden die Sparkassen
und konnten immer größere Ka-
pitaleinlagen verzeichnen und
sich in jederWeise denmoder-
nen Entwicklungen anpassen.

Nach dem II. Weltkrieg wur-
den die Banken in der so-
wjetischen Besatzungs-
zone ohne Rechts-
nachfolge ge-
schlossen. Im Jahr
1948 erfolgte die
Gründung der Deut-
schen Notenbank in Ber-
lin. Sie erhielt bis 1967 Be-
zirksdirektionen und Filia-
len in den Kreisen. 1952
wurde dann eine Kontenab-
grenzung zwischen der Deut-
schen Notenbank und den
Sparkassen in der DDR vorge-
nommen.

In den Zeiten der sozialisti-
schen Planwirtschaft hatten die
Sparkassenkunden die Möglich-
keit, ein Girokonto zu führen
und ein Sparbuch zu besitzen.
Dazu gab es einen einheitlichen

Zinssatz von 3,25 %.Wesentli-
che neue Aufgaben waren ab
1964mit der Einführung der
Spargirokonten in der Sparkas-
se gesetzt. Die Gehälter und
Löhne wurden nicht mehr per
Lohntüte ausbezahlt, sondern
per Überweisung.

Mit derWiedervereinigung
kam es am 1. Juli 1990 zu einer
einheitlichenWährung in Ge-
samtdeutschland. Die DM hielt
Einzug. Jeder damalige DDR-
Bürger tauschte seine Erspar-
nisse im Verhältnis 2:1 aus Mark
der DDR in Deutsche Mark um.
Rentner hatten für einen 1:1-
Kurs eine Freigrenze von 6000
DM, Kinder bis 2000DM und Er-
wachsene vor dem Rentenalter
bis 4000 DM.

Seit wann gibt es die
Sparkasse
Burgenlandkreis?
Am 1. Januar 1823 öffnete die

Städtische
Sparkasse Naum-
burg ihre Türen. Es folg-
ten viele weitere kleine Spar-
kassen im heutigen Burgen-
landkreis.

Am 14. Juni 1997 entstand
die Sparkasse Burgenlandkreis
aus den Kreissparkassen Nebra,

Naumburg und Zeitz. Am 1. Ja-
nuar 2009 kam durch eine wei-
tere Fusion die Kreissparkasse
Weißenfels hinzu.

Die Sparkasse hat in dieser
Zeit ihr Bild wesentlich gewan-
delt: Geschäftsstellen wurden
modernisiert und neuen Gege-
benheiten angepasst, die Pro-
duktpalette für Kunden um ein
Vielfaches erweitert, die Digita-
lisierung hielt Einzug und damit
auch das Onlinebanking. Es ent-
standen Spezialcenter für Ge-
werbekunden und für Immobi-
liengeschäfte. Die mobile Ge-
schäftsstelle ersetzte Kleinst-
geschäftsstellen undAgenturen
und vergrößerte denWirkungs-
radius der Sparkasse. Verbund-
partner wie die ÖSA, die Deka
und die LBS erweiterten die
Dienstleistungen. Ein verzweig-
tes Netz an Selbstbedienungs-
geräten entstand. Für jede Le-
bensphase des Kunden - begin-
nend beim Babyalter bis hin zu
den Senioren – gibt es spezielle
zuge-

schnittene
Angebote
und Ansprechpart-
ner.

Und doch ist nicht alles
neu!
Eines hat sich seit dem Jahr
1823 überhaupt nicht gewan-
delt: Die Sparkasse ist da, um es
„Personenmit geringem Ein-
kommen und Vermögen zu er-
möglichen, geringe Geldbeträ-
ge sicher anzulegen, damit sie
Rücklagen für Notzeiten bilden
oder einen Kapitalstock für die
Existenzgründung sammeln
konnten. Hilfe zur Selbsthilfe
und Erziehung zur Selbstver-
antwortung“ – das waren die
Motive der Gründung und das
sind sie auch noch heute. Und
dabei geht es nicht nur um Pri-
vatpersonen, sondern gleicher-
maßen um ansässige Unterneh-
men als Garant für eine lebendi-
ge und starke Regionmit viel
Lebensqualität.

Ein Begleiter in guten wie
in schlechten Zeiten
Wir sind da für unsere Kunden.
Das heißt, wir sind ihnen nah in
der Region. Wir sind auf vielen
Wegen erreichbar. Und wir sind
es gerade auch in diesen Zeiten.

Jeder Mensch braucht einen
verlässlichen Partner, wenn es
um die wichtigen Fragen im Le-
ben geht. Bekanntermaßen sind
das die Sparkassen, „wenn’s um
Geld geht“. Dabei ist es wichtig,
jemanden zu haben, denman
kennt und ihm deshalb ver-

traut und der sich aus-
kennt in Finanzfragen.
Gerade dann, wenn wich-
tige Entscheidungen zu
treffen sind oder wenn
man in Lebenslagen
kommt, bei denenman

Hilfe braucht.
Wir beraten Kunden häu-

fig, die sich in solchen Situa-
tionen befinden. Neben unse-

ren Vor-Ort-Geschäftsstellen,
dem S-Mobil und den Spezial-
centern haben wir ein Bera-
tungsangebot, das sich
„S@home“ nennt.

In unseren Geschäftsstellen
haben wir Hunderte Beratungs-
gesprächemit unseren Kunden
im zurückliegenden Jahr ge-

führt. Und auch wenn Sie uns
nicht persönlich besuchen
konnten, dann kamdie Sparkas-
se zu ihnen insWohnzimmer
oder ins Büro oder in den
Strandkorb…

Probieren Sie es aus. Es ist
ganz einfach, uns zu finden -
schon 200 Jahre lang.

Wir feiern 200 Jahre Spar-
kasse Burgenlandkreis. Aus
einzelnen Sparkassen hier im
Burgenlandkreis ist ein gro-
ßes Ganzes entstanden. Wir
haben Generationen von
Kunden begleiten dürfen,
mit denen wir gewachsen
sind und an deren Bedürfnis-
sen wir uns ausgerichtet ha-
ben. Auf dieseWeise haben
wir das Leben an Elster, Saale
undUnstrutmitgestaltet und
sind Teil davon geworden.

Das ist uns Anspruch für
die Zukunft: Gern begleiten
wir Sie weiterhin bei allen fi-
nanziellen Belangen und
sind dabei mit all unserem
Wissen und unserer Kraft für
Sie da.

Mario Kerner, Jörn Stauch

Vielen Dank für
Ihr Vertrauen! Sie können ein Video zum Beitrag sehen. Laden Sie die

kostenlose App „SMART virtuell“ auf Ihr Smartphone. Öff-
nen Sie die App und scannen Sie dieses Logo. Das Video
startet automatisch.
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Für Sie flächendeckend im Burgenlandkreis vor Ort
Weißenfels:Markt 22, Neumarkt 6 – 7,
Beuditz-Passage 4
Granschütz: Tauchaer Straße 5
Großkorbetha:Merseburger Straße 12
Hohenmölsen: Herrenstraße 8 – 9
Lützen: Pestalozzistraße 7
Teuchern:Markt 14
Uichteritz:Gartenweg 2
Zeitz:Wendische Straße 33, Platz der
Deutschen Einheit 5

Droyßig: Zeitzer Straße 20
Kayna:Altenburger Straße 4
Osterfeld:Markt 24
Theißen: Zeitzer Straße 4
Tröglitz: Thälmannstraße 14
Naumburg: Topfmarkt 6, Jägerstraße 55
Bad Bibra:Auenstraße 2
Bad Kösen:An der Brücke 2
Eckartsberga:Neue Straße 110
Freyburg:Markt 5

Laucha:Markt 9
Nebra: Schlossstraße 3

S-Mobil Haltepunkte:
Bad Kösen, Burgheßler, Burgwerben,
Gleina, Goseck, Herrengosserstedt, Leislau,
Lossa, Nessa, Obermöllern, Profen, Rehmsdorf,
Reichardtswerben, Rippach, Schönburg, Spo-
ra, Stößen, Trebnitz, Tromsdorf, Wethau

Sparkasse Burgenlandkreis – 200 Jahre
Geschichte an Elster, Saale und Unstrut
VOR 200 JAHRENWARENNICHT NUR DIE RÖCKE DER FRAUEN LÄNGER UND DIE FAHRZEUGE LANGSAMER, AUCH DIE SPARKASSEN
SAHEN NOCHWESENTLICH ANDERS AUS.

Warum entstanden einst
Sparkassen überhaupt?
Im Zuge der „industriellen Re-
volution“ durchlitten die Men-
schen vieles, was heute aus Ent-
wicklungsländern bekannt ist:
Überbevölkerung, Massenar-
mut, Hunger, Landflucht, Aus-
beutung, Kinderarbeit. Ver-
schärft wurden die Probleme
dadurch, dass sich gleichzeitig
die ständische Gesellschafts-
struktur auflöste undmit ihr
zahlreiche traditionelle Vor-
und Fürsorgeeinrichtungen
verschwanden.

Die innovative Lösung der
Sparkassen bestand darin, es
auch Personenmit geringem
Einkommen und Vermögen zu
ermöglichen, kleine Geldbeträ-
ge sicher und verzinslich anzu-
legen, damit sie Rücklagen für
Notzeiten bilden oder einen Ka-
pitalstock für die Existenzgrün-
dung sammeln konnten. Hilfe
zur Selbsthilfe und Erziehung
zur Selbstverantwortung – so
lassen sich die Motive der Grün-
dung kurz zusammenfassen.

Undwie entwickelten sie
sich?
Die bewegte Geschichte der
vergangenen Jahrhunderte
ging auch an unseren Sparkas-
sen nicht vorbei. Weltwirt-
schaftskrise, Inflation und
schließlich Hitlerdiktatur und II.
Weltkrieg führten dazu, dass in-
nerhalb von 25 Jahren die Be-
völkerung ihre Ersparnisse
zweimal opfern musste. Die
wechselvollen Zeiten der
Kriegs- und Inflationsjahre
überwanden die Sparkassen
und konnten immer größere Ka-
pitaleinlagen verzeichnen und
sich in jederWeise denmoder-
nen Entwicklungen anpassen.

Nach dem II. Weltkrieg wur-
den die Banken in der so-
wjetischen Besatzungs-
zone ohne Rechts-
nachfolge ge-
schlossen. Im Jahr
1948 erfolgte die
Gründung der Deut-
schen Notenbank in Ber-
lin. Sie erhielt bis 1967 Be-
zirksdirektionen und Filia-
len in den Kreisen. 1952
wurde dann eine Kontenab-
grenzung zwischen der Deut-
schen Notenbank und den
Sparkassen in der DDR vorge-
nommen.

In den Zeiten der sozialisti-
schen Planwirtschaft hatten die
Sparkassenkunden die Möglich-
keit, ein Girokonto zu führen
und ein Sparbuch zu besitzen.
Dazu gab es einen einheitlichen

Zinssatz von 3,25 %.Wesentli-
che neue Aufgaben waren ab
1964mit der Einführung der
Spargirokonten in der Sparkas-
se gesetzt. Die Gehälter und
Löhne wurden nicht mehr per
Lohntüte ausbezahlt, sondern
per Überweisung.

Mit derWiedervereinigung
kam es am 1. Juli 1990 zu einer
einheitlichenWährung in Ge-
samtdeutschland. Die DM hielt
Einzug. Jeder damalige DDR-
Bürger tauschte seine Erspar-
nisse im Verhältnis 2:1 aus Mark
der DDR in Deutsche Mark um.
Rentner hatten für einen 1:1-
Kurs eine Freigrenze von 6000
DM, Kinder bis 2000DM und Er-
wachsene vor dem Rentenalter
bis 4000 DM.

Seit wann gibt es die
Sparkasse
Burgenlandkreis?
Am 1. Januar 1823 öffnete die

Städtische
Sparkasse Naum-
burg ihre Türen. Es folg-
ten viele weitere kleine Spar-
kassen im heutigen Burgen-
landkreis.

Am 14. Juni 1997 entstand
die Sparkasse Burgenlandkreis
aus den Kreissparkassen Nebra,

Naumburg und Zeitz. Am 1. Ja-
nuar 2009 kam durch eine wei-
tere Fusion die Kreissparkasse
Weißenfels hinzu.

Die Sparkasse hat in dieser
Zeit ihr Bild wesentlich gewan-
delt: Geschäftsstellen wurden
modernisiert und neuen Gege-
benheiten angepasst, die Pro-
duktpalette für Kunden um ein
Vielfaches erweitert, die Digita-
lisierung hielt Einzug und damit
auch das Onlinebanking. Es ent-
standen Spezialcenter für Ge-
werbekunden und für Immobi-
liengeschäfte. Die mobile Ge-
schäftsstelle ersetzte Kleinst-
geschäftsstellen undAgenturen
und vergrößerte denWirkungs-
radius der Sparkasse. Verbund-
partner wie die ÖSA, die Deka
und die LBS erweiterten die
Dienstleistungen. Ein verzweig-
tes Netz an Selbstbedienungs-
geräten entstand. Für jede Le-
bensphase des Kunden - begin-
nend beim Babyalter bis hin zu
den Senioren – gibt es spezielle
zuge-

schnittene
Angebote
und Ansprechpart-
ner.

Und doch ist nicht alles
neu!
Eines hat sich seit dem Jahr
1823 überhaupt nicht gewan-
delt: Die Sparkasse ist da, um es
„Personenmit geringem Ein-
kommen und Vermögen zu er-
möglichen, geringe Geldbeträ-
ge sicher anzulegen, damit sie
Rücklagen für Notzeiten bilden
oder einen Kapitalstock für die
Existenzgründung sammeln
konnten. Hilfe zur Selbsthilfe
und Erziehung zur Selbstver-
antwortung“ – das waren die
Motive der Gründung und das
sind sie auch noch heute. Und
dabei geht es nicht nur um Pri-
vatpersonen, sondern gleicher-
maßen um ansässige Unterneh-
men als Garant für eine lebendi-
ge und starke Regionmit viel
Lebensqualität.

Ein Begleiter in guten wie
in schlechten Zeiten
Wir sind da für unsere Kunden.
Das heißt, wir sind ihnen nah in
der Region. Wir sind auf vielen
Wegen erreichbar. Und wir sind
es gerade auch in diesen Zeiten.

Jeder Mensch braucht einen
verlässlichen Partner, wenn es
um die wichtigen Fragen im Le-
ben geht. Bekanntermaßen sind
das die Sparkassen, „wenn’s um
Geld geht“. Dabei ist es wichtig,
jemanden zu haben, denman
kennt und ihm deshalb ver-

traut und der sich aus-
kennt in Finanzfragen.
Gerade dann, wenn wich-
tige Entscheidungen zu
treffen sind oder wenn
man in Lebenslagen
kommt, bei denenman

Hilfe braucht.
Wir beraten Kunden häu-

fig, die sich in solchen Situa-
tionen befinden. Neben unse-

ren Vor-Ort-Geschäftsstellen,
dem S-Mobil und den Spezial-
centern haben wir ein Bera-
tungsangebot, das sich
„S@home“ nennt.

In unseren Geschäftsstellen
haben wir Hunderte Beratungs-
gesprächemit unseren Kunden
im zurückliegenden Jahr ge-

führt. Und auch wenn Sie uns
nicht persönlich besuchen
konnten, dann kamdie Sparkas-
se zu ihnen insWohnzimmer
oder ins Büro oder in den
Strandkorb…

Probieren Sie es aus. Es ist
ganz einfach, uns zu finden -
schon 200 Jahre lang.

Wir feiern 200 Jahre Spar-
kasse Burgenlandkreis. Aus
einzelnen Sparkassen hier im
Burgenlandkreis ist ein gro-
ßes Ganzes entstanden. Wir
haben Generationen von
Kunden begleiten dürfen,
mit denen wir gewachsen
sind und an deren Bedürfnis-
sen wir uns ausgerichtet ha-
ben. Auf dieseWeise haben
wir das Leben an Elster, Saale
undUnstrutmitgestaltet und
sind Teil davon geworden.

Das ist uns Anspruch für
die Zukunft: Gern begleiten
wir Sie weiterhin bei allen fi-
nanziellen Belangen und
sind dabei mit all unserem
Wissen und unserer Kraft für
Sie da.

Mario Kerner, Jörn Stauch

Vielen Dank für
Ihr Vertrauen! Sie können ein Video zum Beitrag sehen. Laden Sie die

kostenlose App „SMART virtuell“ auf Ihr Smartphone. Öff-
nen Sie die App und scannen Sie dieses Logo. Das Video
startet automatisch.
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FürbesserenTourismusEheeingegangen
FREMDENVERKEHR Mit der Fusion des Tourismusverbandes Jena-Saale-Holzland und des
Vereins Saale-Unstrut-Tourismus sollen die Angebote für Besucher aufgewertet werden.

Dass sie voneinander pro-
fitieren, wenn sie zusam-
men arbeiten, wussten

der Verein Saale-Unstrut-Tou-
rismus und der Thüringer Tou-
rismusverband Jena-Saale-
Holzland schon lange. So waren
die vergangenen drei Jahre
schon fast so etwas wie eine
Verlobung gewesen, denn sie
waren näher zusammenge-
rückt.

Im Januar dieses Jahres sind
beide Institutionen fusioniert
und sozusagenmiteinander die
Ehe eingegangen. Von nun an
treten beide Tourismusverbän-
de gemeinsammit der Stadt Je-
na unter einem Dach auf. Sie
präsentieren eine einheitliche
Tourismusmarke und das von
Wettin bis hinter Hermsdorf.
Das sind 5000 Quadratkilome-
ter, deren verbindendende Ele-
mente die Flüsse Saale und Un-
strut sein sollen. Dafür wurde
die Saale-Unstrut-Tourismus
GmbH gegründet.

Davon erhoffen sich die Be-
teiligten eine bessere Vermark-
tung und auchmehr Fördermit-
tel von Seiten der Länder Sach-
sen-Anhalt und Thüringen. Die-
ses Geld soll das Unternehmen
insofern voranbringen, dass es
sichtbarer und schlagkräftiger
werden kann.

Für dieses Jahr sind ver-
schiedene Projekte geplant. Es
sollen beispielsweise unter-
schiedliche Printbroschüren für
die neue Gesamtregion entste-
hen. Sie enthalten Ziele zu Ba-

degewässern, wie demMü-
chelner Geiseltalsee, Wander-
routen, Radwegenetze,
Urlaubsorte und Gastgeberver-
zeichnisse sind ebenfalls aufge-
führt. Mit eingebunden sind zu-
dem Themengebiete wie Fami-
lie, Theater und Musik. Außer-
demwird an einer Erlebniskarte
gearbeitet, die im neuen Ver-
bandsgebiet Rad- undWander-
wege aufführt.

Weiterhin soll die App „Der
Kreis von Goseck“ fortgeführt
werden. Nochmehr Menschen
sollen von dieser virtuellen
Schnitzeljagd erfahren und sie
nutzen können. In diesem spie-
lerischen Reiseführer auf dem
Handy können die Teilnehmer
um den Kreis von Goseck he-
rum verborgene Details in der
Region entdecken. Insgesamt
können Rätsel an 33 Orten, auf
fünfWanderungen und auf
zwei Radtouren gelöst werden.

Damit wollen die Mitarbeiter
weiter mit der Zeit gehen. Die
Entwicklung auch im Bereich
Tourismus und die Anforderun-
gen an eine Tourismusgesell-
schaft sind nicht stehengeblie-
ben, sondern gestiegen und
hierbei geht es auch um die Di-
gitalität. „Alles was wir entwi-
ckeln, kommt auch dem Bürger
in der Region zu Gute“, sagte
dazu jüngst Antje Peiser, Ge-
schäftsführerin vom Verein
Saale-Unstrut-Tourismus. In
den kommenden drei Jahren
soll das Budget der GmbHdem-
nach bei jährlich 1,26 Millionen

Euro liegen. „Das ist nicht über-
schwänglich, aber durchaus
auskömmlich“, sagte Antje Pei-
ser. Wie sie weiter informierte,
werde dieses Geld unter ande-
rem für zwölf Vollzeitstellen
verwendet.

Die Vereinschefin war in den
vergangenen Monaten nicht
müde geworden, für diese neue
und länderübergreifende Dach-
marke in den kommunalen Gre-
mien unter anderem inWeißen-

fels und auch in Merseburg zu
werben. Dabei verwies sie da-
rauf, dass von einer guten Inter-
netversorgung, Freizeitange-
boten und einem guten Radwe-
genetz sowohl die Gäste der
Region als auch die Bürger von
Urlaubsgebieten profitieren
würden.

Sie sagte, dass der Einfluss
der betreffenden Städte durch
diese Vergrößerung nicht sin-
ken werde. So seien beispiels-
weise Naumburg undWeißen-
fels auch weiterhin im Vorstand
des Vereins Saale-Unstrut-Tou-
rismus vertreten. Der Verein
halte zudemmit 70 Prozent die
Mehrheit an der GmbH. Im De-
zember des vergangenen Jah-
res wurde ein weiterer Schritt
gegangen und der Aufsichtsrat
dieser neuen Firma gewählt.

Die Nachbarkreise bewerte-
ten die von Peiser vorgestellten
Pläne als positiv. So sagte bei-
spielsweise der Landrat des
Saalekreises, Hartmut Hand-
schak (parteilos), dass es insge-
samt darum ginge, sich besser
aufzustellen. Ähnlich äußerte
sich auch der Merseburger Kul-
turamtsleiter MartinWolter:
„Ich bin überzeugt davon, dass
die Marke, die mit der Saale und
der Unstrut als verbindendes
Element entwickelt wird, mas-
siv hilft.“ Immerhin sei das Ge-
biet der Saale-Unstrut-Touris-
mus GmbH doppelt so groß wie
das Saarland. Er fügte zudem

an, dass es zwei Bundesländer
umfasse und somit diese neue
Struktur auch doppelt Förder-
gelder anzapfen könnte.

Der Sitz dieser Gesellschaft
wird in Naumburg in neuen und
hergerichteten Räumen am
Neuen Steinweg sein. Er befin-
det sich dann also auch in direk-
ter Nachbarschaft zum entste-
hendenWelterbezentrum. Von
dort wird daher auch schon
positiv in die Zukunft geschaut.
„Daswird uns alle stärken“, sag-
te Götz Ulrich (CDU) diesbe-
züglich. Er ist der Landrat des
Burgenlandkreises und war da
bereits der Vorstandsvorsitzen-
de des Vereines Saale-Unstrut-
Tourismus, dessen Personal in
diesem Jahr in die Gesellschaft
überführt wird. Es werden drei
Arbeitsgruppen gebildet und
diese werden sich damit be-
schäftigen, die Region touris-
tisch noch weiter voranzubrin-
gen. Diese Gruppen werden
sich mit den Themen „Marke-
ting und Vertrieb“, „Service und
Qualität“ und „Produktma-
nagement und Infrastruktur“
beschäftigen. Neue Ideen sind
gerne gesehen und daher sind
die StädteWeißenfels, Naum-
burg und Zeitz aufgerufen,
eigene Ideen zu entwickeln,
einzubringen und so gemeinsa-
me Projekte entstehen zu las-
sen.
Internet: www.saale-unstrut-
tourismus.de A. HAMANN-RICHTER

DasGebiet, das die Saale-Unstrut-TourismusGmbHnun bewirbt und vermarktet, reicht vonWettin-Löbejün
im Norden bis nach Kahla und Großkochstedt im Süden. Im Bild zu sehen ist die Leuchtenburg.

FOTO: STIFTUNG LEUCHTENBUIRG

Das Sonnenobservatorium Goseck, auch bekannt als „Kreis von Goseck“, wird mit einer gleichnamigen
App, die zur virtuellen Schnitzeljagd einlädt, publik gemacht. FOTO: NICKY HELLFRITZSCH

http://tourismus.de
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Leidenschaft 
fürs Leben.

Lernen Sie uns kennen!

Das starke Wir.
Weil gute Pfl ege 
starke Teams braucht.

SRH Klinikum Burgenlandkreis
Naumburg und Zeitz
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Engagiert für die Region
WIRTSCHAFTSVEREINIGUNGEN Rückblick auf ein erfolgreiches Jahr 2022

D
er Naumburger Lions
Club, dieWirtschafts-
junioren des Burgen-
landkreises und der
Verein der Naumbur-

ger Geschäftsleute und Unter-
nehmer haben im vergangenen
Jahr wieder viel erreichen kön-
nen. 5488 Euro konnten die
Mitglieder des Lions Clubs
Naumburg 2022 spenden. So
gingen 1488 Euro an die Orts-
gruppe Saale-Unstrut der Deut-
schen Lebensrettungsgesell-
schaft, weitere 1000 Euro wur-
den dem Trägerverein der
Naumburger „Herberge zur
Heimat“ übergeben und 3000
Euro kamen den Vereinigten
Domstiftern Merseburg und
Naumburg und dem Kollegiats-
stifts Zeitz zugute. Club-Präsi-
dent Eiko Precht freute sich,
nach zweijähriger Corona-Pau-
se endlich wieder nach dem
Credo der Lions „Wir dienen“
Vereine und Projekte vor Ort
fördern zu können.

DieWirtschaftsjunioren des
Burgenlandkreises unterstütz-
ten im vergangenen Jahr wie-
der die NaumburgerWeih-
nachtskrippe. Hierbei stellt der
Bildhauer Stefan Hutter jährlich
eine neue überlebensgroße Fi-
gur aus Holz her. DieWirt-
schaftsjunioren lassen davon
Miniaturen anfertigen, die sie
gegen ein geringes Entgelt ver-
kaufen. Der Erlös, das sind jähr-
lich etwa 1500 Euro, kommt
demKünstler zuGute, damit die
NaumburgerWeihnachtskrippe
von Jahr zu Jahr größer wird.
DieWirtschaftsjunioren sind ein
Verbund junger Unternehmer

und auch Menschen in Füh-
rungspositionen. Alle sind unter
40 Jahre alt. Sie treffen sich
monatlich und besprechen ak-
tuelle Themen, wie beispiels-
weise gute Fachleute für die
Unternehmen gewonnen wer-
den oder auch, wie sie zukünf-
tige Lehrlinge auf sich aufmerk-
sammachen können.

Sie stehen nicht alleine da.
Frühere Mitglieder, die das Al-
ter von 40 Jahren überschritten
haben, können, wenn sie es
wollen, weiterhin als Fördermit-
glied tätig sein. Diese aktuell et-
wa 35 Personen stehen den jun-
gen Menschen beratend zur
Seite. Wie Kreissprecher Ste-
phan Schlösser außerdem infor-
miert, gehen die Mitglieder
auch in Schulen und präsentie-
ren sich auf Berufsmessen,
unter anderem auch, um junge
Menschen auf ihre Berufe auf-
merksam zumachen und sie zu
Praktika einzuladen. Auf diese
Weise versuchen sie, dem gro-
ßen Problem des mangelndem
Nachwuchses aktiv entgegen
zu wirken.

Mit Spannung und Freude
blicken hingegen die Mitglieder
der Naumburger Geschäftsleu-
te und Unternehmer auf die
kommenden Monate. Schließ-
lich können sie in diesem Jahr
ihr 30-jähriges Bestehen feiern.
Eswird eine Chronik erstellt und
es stehen unter anderem eine
Mehrtagesfahrt und eine Fest-
veranstaltung an.

Sich auf Augenhöhe zu be-
gegnen und sich zu unterstüt-
zen - das war 1993 die Idee der
Gründung und sie wird heute

noch gelebt. So treffen sich die
Mitglieder regelmäßig, tau-
schen sich aus. Zudem fördern
und unterstützen sich die Ge-
werbetreibenden, Freiberufler
und Unternehmer.

Angefangen wurdemit elf
Mitgliedern und heute sind es
36 Männer und Frauen, die ein
großes Netzwerk pflegen. Zum
Vereinsleben gehören auch ge-
meinsame Ausflüge. „Es soll ja
nicht nur gearbeitet werden,
sondern die Menschen sollen
auch einmal durchatmen und
Spaß haben dürfen“, sagt Inge-
traud Becker. Sie ist fast seit der
ersten Stunde Mitglied im Ver-
ein und seit 2011 die Vorsitzen-
de.

Im vergangenen Jahr konnte
es nach Monaten der Zwangs-
pause für die Mitglieder endlich
wieder anlaufen. So ist es üblich
gewesen, dass sie sich einmal
im Monat auf dem Bismarck-
turm in Naumburg trafen. Sie
besprachen dabei aktuelle und
regionale Themen und planten
gemeinschaftliche Aktivitäten.
Zudem gestalteten die Mitglie-
der auch kulturelle Veranstal-
tungen und das öffentliche Le-
benmit. So brachten sich die
Mitglieder 2022 wieder in das
Hussitenkirschfest in Naum-
burg ein. Alle Kinder erhielten
am Kirschfestfreitag an dem
vomVerein betriebenen Stand
Kirschfestzöpfe, rote Brause

und kleine Süßigkeiten. Außer-
dem fuhr die Gruppe im ver-
gangenen Jahr nach Schwerin.
Auf der Hinfahrt statteten sie in
Beelitz den ehemaligen Heil-
stätten einen Besuch ab und
nahmen an einer Führung teil.
Danach in Schwerin angekom-
men, probierten sie sich im Golf
und besuchten das Schlossmu-
seum und das Freilichtmuseum
Mueß. Zudem fand eineWande-
rung von Rehehausen aus nach
„Himmelreich“ statt. Im Juli
fand das Sommerfest statt und
im Dezember trafen sich die
Mitglieder zurWeihnachtsfeier.
„Und jetzt sind wir drin im Jubi-
läumsjahr“, sagt Ingetraud Be-
cker. ANDREA HAMANN-RICHTER

Mitglieder der Naumburger Geschäftsleute und Unternehmer und deren Angehörige unternahmen
nach zweijähriger Corona-Zwangspause wieder eine gesellige Exkursion, die traditionell zum Vereinsleben
gehört. Am Schweriner See stellte man sich zum Gruppenfoto auf. FOTO: UNTERNEHMERVEREIN

Die Wirtschaftsjunioren Burgenlandkreis mit aktuell 28 Mitgliedern sind ein Verbund
junger Unternehmer und Menschen in Führungspositionen. Im Bild sind René Weber
(Schatzmeister), Lisa Deckert (stellv. Kreissprecherin) und Stephan Schlösser
(Kreissprecher) zu sehen (von links). FOTO: WIRTSCHAFTSJUNIOREN

Der Lions Club Naumburg mit Präsident Eiko Precht an der Spitze übergab im Dezember
einen symbolischen Spendenscheck an Vertreter der Vereinigten Domstifter, der
Deutschen Lebensrettungsgesellschaft und des Trägervereins der Naumburger „Herberge
zur Heimat“. FOTO: TORSTEN BIEL
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Sanierungeines
Premiumobjekts
rückt näher
GLORIA Die StadtWeißenfels
möchte mit Fördermitteln einen
Planungswettbewerb finanzieren

D ie Sanierung und Umge-
staltung desWeißen-
felser „Glorias“ ist ein

bundesweites Premiumprojekt.
Das bestätigten Bundesminis-
terin Klara Geywitz und der par-
lamentarische Staatssekretär
Sören Bartol Ende Oktober bei
der Übergabe der Urkunden für
das Bundesprogramm „Natio-
nale Projekte des Städtebaus“
am alten Tempelhofer Flugha-
fen.

Bundestagsabgeordneter
Dieter Stier, Oberbürgermeister
Martin Papke und der Leiter des
Fachbereichs Technische
Dienste und Stadtentwicklung
Clemens Bumann nahmen die
Auszeichnung entgegen. Mit ihr
verbunden ist die Zusage für
Fördermittel in Höhe von
800000 Euro für den ehemali-
gen Filmpalast „Gloria“. Martin
Papke nutzte die Gelegenheit,
um neue Kontakte zu knüpfen
undmit Sören Bartol auch
über Möglichkeiten einer Folge-
förderung zu sprechen.
„Für eine der Herzkammern
der StadtWeißenfels geht es
jetzt mit Volldampf in die Zu-
kunft“, sagte Martin Papke.
Es ginge darum, einen Mehr-
wert an Attraktivität für die
Saalestadt zu schaffen.
„Das Gloria soll eine ausstrah-

lendeWirkung in die Region ha-
ben, aber vor allem auch inner-
städtisch mehr Aufenthaltsqua-
lität schaffen. Es soll den Auf-
bruch der nächsten Jahre mar-
kieren, der grundsätzlich die
Stadt schöner und lebenswer-
ter macht – für Kinder, Jugend-
liche und Familien“, sagte
das Stadtoberhaupt.

Der nächste Schritt sei ein
Planungswettbewerb für Archi-
tekten, in dessen Rahmen ver-
schiedene Lösungsvarianten
vorgestellt werden, wie das
„Gloria“ als Indoorspielplatz
und Aufenthaltsort für alle Ge-
nerationen umgestaltet werden
kann. Entstehen soll ein Aufent-
haltsbereich für Kinder und
Jugendliche. Auch eine Kletter-
wand für Jugendliche und
junge Erwachsene ist geplant.
Auf der Freifläche des „Glorias“
soll außerdem ein Spielplatz
errichtet werden. Ergänzt wird
das Angebot durch einen Gas-
tronomiebetrieb. Mithilfe der
Fördermittel des Bundes wird
der Planungswettbewerb finan-
ziert.

Keine Zustimmung imWei-
ßenfelser Stadtrat fand der Vor-
schlag, im Zuge der Sanierung
des „Gloria“ eine Möglichkeit zu
schaffen, um in dem ehemali-
gen Kino künftig auch wieder

Filme aufführen zu können. Man
wolle sich vielmehr auf das nach
langen Diskussionen vereinbar-
te Ziel für dieWiederbelebung
des Gebäudes konzentrieren,
so die mehrheitliche Meinung
der Räte.

DasWeißenfelser „Gloria“
war im Jahr 2022 in Sachsen-
Anhalt das einzige geförderte
Premiumprojekt des Bundes-
programms „Nationale
Projekte des Städtebaus“.
Deutschlandweit wurden
insgesamt 18 Kommunen
vom Bundesministerium für
Wohnen, Stadtentwicklung
und Bauwesen für eine Förde-
rung ausgewählt. In Berlin
erhielten sie neben der Urkunde
auch eine Plakette mit der Auf-

schrift „Premiumprojekt – Na-
tionale Projekte des Städte-
baus“. Bundesministerin Klara
Geywitz bei der Urkundenüber-
gabe in Berlin: „Die 18 ausge-
wählten Nationalen Projekte
2022 stärken unsere Städte und
machen sie resilient. Gemein-
sammit der Stadtgesellschaft,
der regionalenWirtschaft, dem
lokalen Handwerk und dem ört-
lichen Tourismus wird durch die
Wiederbelebung von wichtigen
Orten in den Städten und Kom-
munen, lebenswerte Heimat be-
wahrt und werden neue Per-
spektiven geschaffen.“ Mit-
arbeiter der Stadtwirtschaft ha-
ben das Schild am 13. Oktober
über dem Eingang des Glorias
angebracht.

Mit dem Bundesprogramm
„Nationale Projekte des Städte-
baus“ werden seit 2014 durch
das Bundesministerium für
Wohnen, Stadtentwicklung und
Bauwesen (BMWSB) investive
und konzeptionelle Projekte
des Städtebaus mit besonderer
nationaler und internationaler
Wirkung ausgezeichnet und ge-
fördert. Bei den Projekten han-
delt es sich um große, baulich
anspruchsvolle und auch expe-
rimentelle Vorhaben. Gekenn-
zeichnet von hoher fachlicher
Qualität, einem außerordentli-
chen Innovations- und über-
durchschnittlichen Investitions-
potenzial sind sie beispielhaft
für die bundesweite Stadtent-
wicklung. KV/MZ/BMWSB

Feierliche Urkundenübergabe im Rahmen des bundesweiten Förderprogramms „Nationale Projekte
des Städtebaus“ (v.l.n.r.): Bundesministerin Klara Geywitz, Oberbürgermeister Martin Papke, Fach-
bereichsleiter Technische Dienste und Stadtentwicklung Clemens Bumann, Bundestagsabgeordneter
Dieter Stier und parlamentarischer Staatssekretär Sören Bartol. FOTO: BMWSB/REINALDO CODDOU H.

Das „Gloria“ soll nach seiner Neugestaltung eine ausstrahlende Wirkung in die Region
haben, sagte Oberbürgermeister Martin Papke. FOTO: ARCHIV/LISKER

Blick ins Innere des einstigen Filmpalasts: Nach bisherigen Überlegungen soll im
„Gloria“ ein Aufenthaltsbereich für Kinder und Jugendliche entstehen. FOTO: SOMMERFELD
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Schonende Herstellung
für eine intakte Welt von morgen
ERNÄHRUNGSNETZWERKWie sich die Lebensmittelbranche der Nachhaltigkeit
verschrieben hat und warum sie sich das groß auf ihre Fahnen schreibt.

N
achhaltigkeit wird bei
denUnternehmen der
Lebensmittelbranche
im Burgenlandkreis
und den anliegenden

Regionen groß geschrieben.
Viele Firmen präsentieren sich
auf der Internetseite „Netzwerk
Ernährungswirtschaften Sach-
sen-Anhalt“ daher auch nicht
mehr nur mit ihren Produkten.
Sie informieren außerdem, wie
diese möglichst umweltscho-
nend hergestellt werden. Vier
Beispiele.

Im Klosterhäseler Standort
des Unternehmens „Henglein“
werden neben weiteren Pro-
dukten auch frischer Kloßteig,
Eierspätzle, Schupfnudeln, Piz-
za- oder Blätterteig hergestellt.
Eckpfeiler der Unternehmens-
strategie sind dabei Fragen der
Produktqualität, des Umwelt-
schutzes sowie ein soziales und
ethischesWertesystem der
Kollegen. Das ist auf der Home-
page zu erfahren.

So werden umweltschonen-
de Verfahren zur Energiege-
winnung angewendet. Bei-
spielsweise durch den Einsatz
eines Blockheizkraftwerkes und
Photovoltaik-Anlagen. Als Ver-
arbeiter landwirtschaftlicher
Produkte habe das Unterneh-
men schließlich eine besondere
Verpflichtung, die Nachhaltig-
keit sicherzustellen, heißt es. So
werden nach Möglichkeit Roh-
stoffe von regionalen Erzeu-
gern gewählt und es wird auf

Eier aus Käfighaltungen ver-
zichtet.

Im Betrieb wird zwar das
umstrittene Palmfett verwen-
det. Dieses Produkt bezieht
„Henglein“ aber aus nachhalti-
gem und zertifiziertem Anbau.
Das bedeutet, es wird aus Be-
standsplantagen regeneriert,
für die kein Regenwald neu ge-
rodet wurde. Es werden zudem
keine Rohstoffe verwendet, die
gentechnisch verändert wur-
den.

Der Fruchtsaftproduzent
„Glockengold“ in Laucha setzt
auf ähnlicheWerte. So versor-
gen auch dort Photovoltaikan-
lagen und außerdem Pellethei-
zungen das Unternehmenmit
Strom undWärme. Dadurch
werden fossile Rohstoffe einge-
spart und somit der CO2-Fuß-
abdruck gemindert. Weiterhin
werdenWeichverpackungen
der Produkte nachhaltig und
FSC-geprüft, also als nachhaltig
zertifiziert, hergestellt. Auch
hierbei ist der CO2-Ausstoß und
der Verbrauch fossiler Ressour-
cen ebenfalls geringer, als bei
PET- und Glas-Einwegflaschen,
heißt es weiter.

Zudemwerden Kartonpa-
ckungen verwendet. Sie weisen
ebenfalls im Vergleich zu ande-
ren Verpackungen für Lebens-
mittel und Getränke eine besse-
re Umweltbilanz auf. Alle Ver-
packungsmaterialien sind recy-
celbar. Es werden auch Glas-
Mehrwegflaschen eingesetzt,

die bis zu zehn Jahre genutzt
werden können. Nach diesem
Zeitraumwerden sie zudem
eingeschmolzen und können
neu hergestellt werden.

Verantwortung für dieWelt
vonmorgen schreibt sich auch
die Molkerei „Frischli“ auf ihre
Fahnen. Das Unternehmen,wel-
ches auch inWeißenfels einen
Standort hat, zählt 750 land-
wirtschaftliche Betriebe, die
ihre Milch an Frischli liefern.
Diese Erzeuger befinden sich im
Umkreis von bis zu 75 Kilometer
Luftlinie vomWerk entfernt, die
meisten innerhalb von 40 Kilo-
meter. Diese Landwirte haben
ihre Betriebe entsprechendmo-
dernisiert und dazu gehört
auch, dass Voraussetzungen

geschaffen wurden, damit die
Kühemöglichst schonend ge-
halten werden.

Zudemwerden im Rahmen
eines zertifizierten Energie-
und Umweltmanagements jähr-
lich Umweltprogramme für alle
drei Werke des Unternehmens
erarbeitet. Nachhaltigkeit und
Umweltschutz seien nämlich
nicht nur bloße Trendbegriffe,
sondern Tradition, da das
Unternehmen seit mehr als
Hundert Jahren von demNatur-
produkt Milch lebe, heißt es.
Diese Lebensgrundlagemüsse
erhalten bleiben und dafür
müsse die Natur geschont wer-
den, damit der nachfolgenden
Generation eineWelt hinterlas-
sen werden kann, die ökolo-

gisch, sozial und ökonomisch
intakt ist.

„Ährenwort“ heißt das be-
sondere Versprechen an die
Kunden des Backmischungs-
herstellers „Kathi“ in Halle. Für
alle Produkte, wie Backmi-
schungen und Mehle, werden
hochwertige und vor allem re-
gionale Rohstoffe verwendet.
Das umweltschonende und um-
fassende Qualitätsprogramm
„Ährenwort“ steht für regional
erzeugtes Getreide, wobei fast
85 Prozent der eingesetzten
Rohstoffe von Anbaugebieten
in Sachsen-Anhalt, Sachsen,
Thüringen und Brandenburg
stammen, steht auf der Inter-
netseite geschrieben. Es garan-
tiert bedarfsgerechte Düngung
und Pflanzenschutz nach inten-
siver Kontrolle der Pflanzen so-
wie regelmäßige interne und
externe Laborkontrollen. Die
Produkte können lückenlos, von
der Ladentheke bis zum Feld,
rückverfolgt werden.

Weitere Anforderungen des
Unternehmens an seine Liefe-
ranten sind, dass mehrjährig
geprüfte Getreidesorten mit
hoher Backqualität verwendet
werden. Diese sollen auch nur
bedarfsgerecht gedüngt wer-
den und dies wird intensiv kon-
trolliert. Die Faltschachteln
stammen zudem aus verant-
wortungsvoller Forstwirtschaft
und setzen ökologischeWald-
nutzung voraus.

ANDREA HAMANN-RICHTER

Nachhaltigkeit und Umweltschutz sind nicht nur bloße Trendbegriffe, sondern Tradition
bei Frischli. Das Unternehmen lebt seit mehr als Hundert Jahren von dem Naturprodukt
Milch. FOTO: ARCHIV/LISKER

Bei Henglein am Standort Klosterhäseler werden nach Möglichkeit Rohstoffe von
regionalen Erzeugern gewählt. Auch wird auf Eier aus Käfighaltungen verzichtet.

FOTO: ARCHIV/BIEL

Der Backmischungshersteller Kathi hat ein Qualitätsprogramm
namens „Ährenwort“ eingeführt, das unter anderem für den Einsatz
regional erzeugten Getreides bürgt. FOTO: ARCHIV/SCHELLHORN



ANZEIGE

HEGLA Maschinenbau
INTERNATIONAL ERFOLGREICH IN DER GLAS VERARBEITENDEN INDUSTRIE
Mit aktuell 90 Mitarbeiter*innen
zählt die HEGLAMaschinenbau
zu den größten Arbeitgebern
des Burgenlandkreises und hat
entsprechende Bedeutung für
die Region. Noch deutlicher
zeigt sich der Stellenwert im di-
rekten Marktbereich: Weltweit
sind die in Kretzschau gefertig-
ten Lösungen in der Glas ver-
arbeitenden Industrie im Ein-
satz und werden von den
Kund*innen für ihre Qualität
und Innovation geschätzt.

Vom lokalen Zulieferer
zum Spezialisten
Seit der Gründung 1990 hat sich
die HEGLA in Kretzschau vom
anfänglichen Handwerksbe-
trieb zu einem international tä-
tigen Anbieter entwickelt. Lag
anfangs der Schwerpunkt noch
auf Fahrzeugaufbauten, Trans-
portgestellen und auf Zuliefe-
rerprodukten für das Haupt-
werk in Beverungen (NRW), ist
der Betrieb inzwischen auf ma-
nuelle und automatische Lager
für großformatige Scheiben,
auf Langgutlager und auf Vaku-
umhebegeräte für Glas spezia-

lisiert. Seit 2020 werden die
hier produzierten Vakuum-
hebegeräte wieder unter eige-
nem Firmennamen verkauft.
Um den Geschäftsbereich wei-
ter zu stärken, wurde auch das
Verkaufsteam erweitert.

Meilenstein: Produktion
von High-Tech Produkten
im HEGLA-Neubau
Mit demBau einer weiteren Hal-
le investierte das Unternehmen
vor knapp zwei Jahren in zu-
sätzliche Produktionsflächen.
Die neuen Kapazitäten werden
sowohl zur Entwicklung und
Fertigung der eigenen Produk-
te genutzt als auch für die Mon-
tage der Anlagen der auf Laser-
anwendungen spezialisierten
HEGLA boraident aus Halle. Der
Bau der neuen Halle zählt als
großer Meilenstein der HEGLA
Maschinenbau, die so für das
weitereWachstum vorbereitet
ist. „Die HEGLA in Kretzschau
überzeugt mit hoher Qualität
und Fachverstand und wird da-
für mit nachhaltigem Erfolg be-
lohnt“, erklärt Bernhard Hötger.
„Wir sehen uns als starken
Arbeitgeber im Burgenland-
kreis dessen Erfolg, Innova-
tionskraft und Know-how den
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern vor Ort zu verdanken ist“.

Über die HEGLA-Gruppe
Neben Glashandling, Lager-

und Logistiklösungen und der
Fahrzeugbausparte ist die
HEGLA-Gruppe auf Maschinen
und Anlagen für den Glasver-
arbeitung spezialisiert. Die
Gruppe selbst wurde 1976 in
Beverungen (NRW) gegründet
und verfügt über einen dritten
Produktionsstandort in Baden-
Württemberg. Weltweit sind
mehr als 800 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter bei der HEGLA-

Gruppe beschäftigt, darunter
mehr als 50 Auszubildende. Zur
HEGLA-Gruppe gehören auch
die HEGLA boraident als Anbie-
ter für Laseranwendungen, die
HEGLA-HANIC als Software-
spezialist für die Glasbranche,
die HEGLA-TAIFIN als Herstel-
ler von leistungsstarken Härte-
öfen sowie die HEGLA New
Technology als Innovationszen-
trum für neue Technologien.

STARKE IMPULSE 14. Januar 2023 | RSM 21

Die Lagerkapazität wird mit dem
Langgutlager „Made in Kretz-
schau“ bis zu 50 % gesteigert.

HEGLA boraident Laserbird zur
Glasveredelung und -funktiona-
lisierung.

Seit 1990 produziert die HEGLA Niederlassung im Burgenlandkreis
Lager- und Logistiklösungen für Glas und Fenster. Im Jahr 2020
wurde eine zweite Produktionshalle gebaut. FOTOS: HEGLA

HEGLA Maschinenbau GmbH & Co. KG • Industriering 5 • D-06712 Kretzschau
Tel.: +49 (0) 3 44 25 / 5 01-0 • Fax: +49 (0) 3 44 25 / 5 01-29 • E-Mail: info.k@hegla.de

Zu einem der führenden Anbieter in unserem Bereich konnten wir nur werden,
weil wir täglich auf die Kompetenz und die Leistungen unserer Mitarbeiter*innen 
vertrauen können. Deren Wissen, Erfahrung und Engagement machen den Ge-
samterfolg der HEGLA-Gruppe erst möglich. 

„Der hohe Innovationsgrad und das sehr gute Qualitätsniveau unserer Produkte 
werden durch die Menschen mit Leben gefüllt, die sich täglich mit ihrem Können 
für HEGLA und unsere Kunden engagieren“, so Geschäftsführer Bernhard Hötger. 

Auch deshalb sind Mitarbeiterzufriedenheit, kurze Kommunikationswege sowie 

Unsere Mitarbeiter*innen sind unsere Stärke
Aus- und Weiterbildung wichtigster Baustein unserer Unternehmenskultur. 

Aus der Kompetenz unser Mitarbeiter*innen und unserer langjährigen Erfahrung 
ist die partnerschaftliche Hilfe entstanden, die unsere Kund*innen bei der Suche 
nach Lösungen an uns schätzen. Immer wenn es um Lagerung, Transport, Zu-
schnitt und Sortierung von Flach- und Solarglas oder um die platzsparende und 
übersichtliche Lagerung von Langgut geht, sind wir erster Ansprechpartner.

Wir wachsen national und international und freuen uns auf Mitarbeiter*innen, 
die sich mit uns und unseren Märkten weiterentwickeln wollen.

mailto:info.k@hegla.de


VonDenkmalpflegebis
Wasserstoff-Pipeline
STRUKTURWANDEL DieseProjektewill der
Burgenlandkreis indennächstenJahrenvorantreiben

Der beschlossene Ausstieg
aus der Kohleverstro-
mung greift tief in die

Wertschöpfungsketten der re-
gionalenWirtschaft ein und
führt zu einem Strukturwandel
im Mitteldeutschen Revier. Mit
Investitionen in Milliardenhöhe
wird das Revier dabei unter-
stützt, sich neu zu erfinden, at-
traktive Arbeitsplätze zu schaf-
fen, Innovationen zu fördern,
Forschung und Entwicklung zu
stärken und den Menschen in
den betroffenen Regionen neue
Perspektiven zu bieten. So
steht es geschrieben auf der
Homepage des Landes Sach-
sen-Anhalt.

Doch wie soll sich die Region
konkret neu erfinden? Mitarbei-
ter der Landkreisverwaltung
haben zusammentragen, wel-

che Projekte im Rahmen des
Strukturwandels in Angriff ge-
nommenwerden.

Förderaufruf
Denkmalpflege
Mit dem Förderaufruf Altstadt-
sanierung Burgenlandkreis
unterstützt Sachsen-Anhalt
den Landkreis bei der Verbes-
serung der Attraktivität des
Wohn- undWirtschaftsstand-
ortes. Hierfür werden 100 Mil-
lionen Euro bereitgestellt, um
zum Beispiel stadtbildprägen-
de Bauten und denkmalge-
schützte Einrichtungen der öf-
fentlichen Daseinsfürsorge zu
sanieren. Anträge können der
Burgenlandkreis, seine Gemein-
den sowie kommunale Betriebe
und Unternehmen stellen. Der
Burgenlandkreis hat seinen Fo-

kus bei der Antragstellung auf
Bildungseinrichtungen gelegt,
da Sanierung undmoderne
Ausstattung von Schulen und
Turnhallen ein zentraler Fakt
für die zukünftige Entwicklung
des Landkreises sind. Unter an-
derem soll inWeißenfels, Ho-
henmölsen und Zeitz ein Bil-
dungscampus entstehen.

Bahnhof Reuden
Die Gemeinde Elsteraue plant
im Bahnhof Reuden ein kom-
munales Ärztehaus einzurich-
ten. Mithilfe von Mitteln aus
dem Strukturwandel sollen die
Umbauarbeiten finanziert wer-
den.

Rittergut Plotha
Das Ende des 11. Jahrhunderts
als Ordenshaus des Deutschen

Ritterordens errichtete Ritter-
gut Plotha soll eine Begeg-
nungs- und Bildungsstätte für
Jung undAlt werden. Dabei sol-
len die Themen Umwelt und
Nachhaltigkeit eine zentrale
Rolle in dem künftig sanierten,
denkmalgeschützten Gebäude
spielen. Perspektivisch ist eine
Weiterentwicklung zu einem
Grundschulstandort denkbar.

Weiterentwicklung
InfraZeitz
Die Vorhaben im Chemie- und
Industriepark Zeitz lassen sich
grundsätzlich in zwei Katego-

rien unterteilen: den Aufschluss
weiterer Flächen und die Erwei-
terung des noch rund 50Hektar
verfügbaren Flächenbestandes.
Bei letzterem geht es insbeson-
dere um die Reaktivierung
eines zentral gelegenen, zehn
Hektar großen Baufeldes, wel-
ches kontaminiert ist. Mithilfe
der Landesanstalt für Altlasten-
freistellung soll es beräumt
werden.

Darüber hinaus soll das An-
gebots- und Dienstleistungs-
portfolio des Chemieparks ge-
steigert werden.

Fortsetzung auf Seite 23
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NeuerName.Gewohnt guter Service.
OTTO-TRANSPORT-UNDCONTAINERDIENSTGMBH&CO.KG

Auch im 32. Jahr ihrer Firmen-
geschichte wird die Firma Otto
in Naumburg verlässlich und
engagiert für ihre Kunden da
sein - wenn auch unter einer an-
deren Geschäftsleitung und
einem geänderten Namen.
Nach dem Verlust des früheren
Inhabers Jens Otto im Jahr 2021
haben die Söhne Stephan und
Matthias die Geschäfte des Be-
triebes in der Kroppentalstraße
53 übernommen - und das mit
nicht weniger Erfolg als seiner-
zeit ihr Vater. Das Unternehmen
firmiert nun unter demNamen
Otto - Transport- und Contai-
nerdienst GmbH & Co. KG.

Guter Service rund um
Transport und
Entsorgung
Die Firma ist für viele Service-
leistungen rund um die Themen
Transport und Entsorgung der
richtige Ansprechpartner in
Naumburg und im gesamten
Burgenlandkreis, egal ob es um
Sand oder Splitlieferungen für
die eigene Baustelle geht, um
den Transport von Muttererde
für den Garten, um die Liefe-

rung von Kaminholz, um die Be-
reitstellung von Containern, die
Entsorgung vonBauschutt oder
die Annahme vonWertstoffen.

Die Firma Otto - Transport-
und Containerdienst GmbH &
Co. KG ist auch von verschiede-
nen Städten und Verbandsge-
meindenmit der Entsorgung
von Abfällen betraut worden.
Diese gebotenen Serviceleis-
tungen schließen auch das

fachgerechte Sortieren und Re-
cyceln entsprechenderMateria-
lien mit ein.

Abfallannahme auf dem
Firmengelände
Kunden können ihre Abfallstof-
fe aber auch selbst auf
dem Firmengelände in Naum-
burg abgeben und dort weitere
Dienstleistungen in Anspruch
nehmen.

ANZEIGE

Das Rittergut Plotha soll saniert und als Begegnungs- und Bildungs-
stätte für Jung und Alt neugestaltet werden. FOTO. ARCHIV/LISKER

Der Fuhrpark der Firma ist optimal auf die Dienstleistungen rund
um Transport und Entsorgung zugeschnitten. FOTO: PRIVAT

Kroppentalstraße 53 • 06618 Naumburg
– 0 34 45 / 70 14 94 •  0 34 45 / 70 29 64
info@otto-mulden.de

 www.                  -mulden.de

Otto – Transport- und 
Containerdienst GmbH & Co.KG 

Ihr EntsorgungsfachbetriebIhr Entsorgungsfachbetrieb
• •  Entsorgung und Containerstellung von 1,5 m³ bis 40 m³ Entsorgung und Containerstellung von 1,5 m³ bis 40 m³
• • Belieferung mit Schüttgut (Sand, Splitt usw.)Belieferung mit Schüttgut (Sand, Splitt usw.)
• • AktenvernichtungAktenvernichtung
• • Ankauf von Schrott und BuntmetallAnkauf von Schrott und Buntmetall
• • Brenn- und Kaminholzhandel,  Ankauf von Papier

Wir wünschen Ihnen für 2023 alles Gute
und unterstützen Sie gern bei all Ihren Vorhaben 

mit unseren Dienstleistungen!

Brenn- und Kaminholzhandel,  Ankauf von PapierBrenn- und Kaminholzhandel,  Ankauf von Papier

http://Co.KG
mailto:info@otto-mulden.de
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Hierzu zählen die Einrichtung
einer Standortfeuerwehr, der
Ausbau der Breitband- und
Neuerrichtung einer 5G-Infra-
struktur, der Anschluss zweier
Baufelder ans Gleisnetz, die Er-
richtung eines bimodalen Ver-
ladeterminals, dieWeg- und
Heranführung von Leitungen
für technische Gase sowie der
Bau einer Tankstelle für kon-
ventionelle und regenerative
Kraftstoffe. Darüber hinaus
wird durch die Infra-Zeitz der
Einsatz biomassebasierter
Energieträger in den eigenen
Anlagen geprüft.

Die benannten Projekte be-
nötigen teilweise einen langen
Planungs- und Genehmigungs-
vorlauf, weswegenmit einer
Realisierung einzelner Vorha-
ben erst ab 2024 zu rechnen ist.
Ziel dieses Programms bleibt
der Abschluss bis 2032. Damit
ist die Zukunft des Chemie- und
Industrieparks Zeitz gesichert
und gleichzeitig wird das Kern-
revier als attraktiver Arbeitge-
ber und Industriestandort ge-
stärkt.

Wasserstoff-Pipeline
Der Aufbau einerWasserstoff-
Pipeline im Burgenlandkreis hat
die erste Hürde auf Landesebe-
ne genommen. Darüber infor-
mierten Landeswirtschaftsmi-

nister Sven Schulze und Land-
rat Götz Ulrich im Dezember
auf einer gemeinsamen Presse-
konferenz. Die vom Burgen-
landkreis gemeinsammit dem
Wasserstoffnetzwerk „H2-Hub-
BLK“ erarbeitete Vorschlags-
skizze „H2-Cluster Burgenland-
kreis“, welche im Rahmen des
Förderaufrufs „Wasserstoff“
des Landes Sachsen-Anhalt
eingereicht wurde, hat die
höchste Bewertung erfahren.
Damit kann jetzt der offizielle
Förderantrag gestellt werden.

Sven Schulze, Minister für
Wirtschaft, Tourismus, Land-
wirtschaft und Forsten des Lan-
des Sachsen-Anhalt erklärt:
„Sachsen-Anhalt hat das
Potenzial, zu einem Vorreiter
bei grünemWasserstoff zu
werden. Zu dieser Entwicklung
tragen wir mit Projekten wie
diesem im Burgenlandkreis
bei.“

Landrat Götz Ulrich: „Der
Aufbau einerWasserstoffinfra-
struktur im Burgenlandkreis ist
eines der wichtigsten Struktur-
wandelprojekte in unserer Re-
gion. Wir schaffen damit die
Voraussetzungen für die Nut-
zung von grünemWasserstoff
und generieren Unternehmens-
investitionen für künftige In-
dustriearbeitsplätze. Dass die
Vorschlagsskizze des Burgen-
landkreises die höchste Bewer-
tung erhalten hat, macht mich

darüber hinaus sehr stolz.“
Das Land Sachsen-Anhalt

hat im Rahmen des Investi-
tionsgesetzes Kohleregionen
„Richtlinie Sachsen-Anhalt Re-
vier 2038“ einen Förderaufruf
„Wasserstoff“ mit einer Förder-
höhe von 50Millionen Euro aus-
gerufen. Die Gebietskörper-
schaften waren aufgefordert,
innovative Vorschläge für zu-
kunftsgerichtete Erschließun-
gen von Industrie- und Gewer-
begebieten in der Braunkohle-
region zu entwickeln und einzu-
reichen, die auf Unternehmen
zur Herstellung und Verwen-
dung von „grünem“Wasser-
stoff ausgerichtet sind.

Aktuell endet im Chemie-
und Industriepark Zeitz die von
Leuna über Böhlen kommende
Wasserstoffpipeline, welche
schonWasserstoff liefert. Per-
spektivisch wollen verschiede-
ne Firmen im Burgenlandkreis
grünenWasserstoff produzie-
ren bzw. verbrauchen. Deshalb
ist die Verlegung einer neuen
Wasserstoffpipeline ausgehend
vomChemie- und Industriepark
Zeitz in der Gemeinde Elsteraue
über die Städte Zeitz und Teu-
chern bis in den RaumWeißen-
fels geplant. Dadurch können
anliegende Unternehmen neue
Geschäftsfelder erschließen
und Arbeitsplätze schaffen.
Eine Machbarkeitsstudie für die
Herstellung dieserWasserstoff-

pipeline ist bereits in Arbeit.
Zum Hintergrund: Projekte
über den Förderaufruf „Was-
serstoff“ werden nicht auf das
dem Burgenlandkreis zur Ver-
fügung stehende Budget von
432,5 Millionen Euro (aus dem
Landesarm) angerechnet, son-
dern werden zusätzlich über
Landesmittel gefördert.

Industrie- und
Gewerbegebiet A9/B91
Der Burgenlandkreis plant ge-
meinsammit den StädtenWei-
ßenfels, Lützen, Teuchern und
Hohenmölsen die Neuerschlie-
ßung und Entwicklung eines In-
dustrie- und Gewerbegebietes
an der Bundesautobahn A9 und
der Bundesstraße B91. Die Flä-
che des zusammenhängenden
Gebietes beträgt bis zu 450
Hektar. Bei der Erschließung
soll ein besonderes Augenmerk
auf eine nachhaltige und klima-
freundliche Entwicklung und
ein dementsprechendes Betrei-
ben der Gewerbeflächen gelegt
werden. Darüber hinaus ist an-
gedacht, das Gebiet mit grü-
nemWasserstoff über eine neu
zu errichtendeWasserstoff-
pipeline zu versorgen.

Das Land Sachsen-Anhalt
hat bereits eine positive Bewer-
tung des Projekts als Leucht-
turmprojekt im Strukturwandel
für das gesamte Land vorge-
nommen. Damit erfolgte ein

erster wichtiger Schritt zur Rea-
lisierung des Projektes.

Inzwischen ist ein weiterer
Meilenstein für das Projekt
„Interkommunales Industrie-
und Gewerbegebiet A9/ B91“
genommen: Am 12. Dezember
überreichte Landeswirtschafts-
minister Schulze Landrat Götz
Ulrich einen Fördermittelbe-
scheid für die notwendige
Machbarkeitsstudie in Höhe von
rund 192000 Euro. Die Förder-
mittel wurden im Rahmen der
Gemeinschaftsaufgabe „Ver-
besserung der regionalenWirt-
schaftsstruktur“ (GRW) bereit-
gestellt. Mit diesen finanziellen
Mitteln kann jetzt die Aus-
schreibung für die Studie vor-
bereitet und im kommenden
Jahr der Auftrag erteilt werden.
Die Erstellung der Machbar-
keitsstudie wird voraussichtlich
ein Jahr Zeit in Anspruch neh-
men. Die Erkenntnisse der Stu-
die bilden die Grundlage für
den dann zu stellenden Förder-
antrag für das Projekt „Inter-
kommunales Industrie- und Ge-
werbegebiet“.

Weitere Projekte
Hier werden von der Kreisver-
waltung genannt: die „Grüne
Fernwärme Hohenmölsen“ und
dieWasserstofftankstelle in
Görschen von der Abfallwirt-
schaft Sachsen-Anhalt bzw.
EGSAS. BURGENLANDKREIS/ZER
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Eine Vision wird wahr
BILDUNGSCAMPUS Historischer Ort inWeißenfels wird zu einer modernen Bildungsstätte.

Skeptiker werden es vor
wenigen Jahren nochmü-
de belächelt haben, wenn

Menschen folgende Vision äu-
ßerten: die Entstehung eines
Bildungscampus inmitten von
Weißenfels. Doch letzte Zweifel
sind spätestens beseitigt wor-
den, seitdem schwere Bagger
vor Monaten neben dem alten
Kloster St. Claren ihre Arbeit
aufgenommen haben.

Im Zentrum der Saalestadt
soll dieser Bildungscampus
dann das gegenüberliegende
Goethe-Gymnasium, die Volks-
hochschule und die Musikschu-
le sowohl inhaltlich als auch
räumlich miteinander vereinen.
Platz finden soll dort auch der
Verein Kloster St. Claren e.V.
Zudem befindet sich die Stadt-
bibliothek in unmittelbarer Nä-
he. Es sind also optimale Bedin-
gungen für das Ziel vorhanden,
diesen Bildungs- und Begeg-
nungsort für die gesamte Be-
völkerung zu schaffen, der die
unterschiedlichsten Generatio-
nenmiteinander verbindet.
Die Initiative für das Vorhaben
geht übrigens auf den Bürger-
verein Kloster St. Claren zurück,
der sich seit Jahren für dieWie-
derbelebung des Klosters stark
gemacht hatte.
Massive Umbauarbeiten sind
dafür aber nötig. So wird das
Kloster St. Claren, übrigens
nachweislich das älteste Bau-
denkmal in der StadtWeißen-
fels und somit ein unschätzba-
rer historischerWert, umfang-
reich saniert. Neben diesem his-

torischen Gemäuer entsteht
außerdem ein Neubau. Zudem
werden die Gebäude des
gegenüberliegenden Goethe-
gymnasiums einbezogen.

Dazu gehörte aber auch,
dass Archäologen auf Überres-
te von Kirchen- und Kriegsge-
schichte stießen und sich mit
Funden aus diesen Epochen be-
schäftigten. Dass das gesche-
hen würde, wunderte nieman-
den, der sich ein wenig mit der
Historie dieser Orte auskennt.
So hatte im Kloster nach
Kriegsende 1945 die Polizei und
später auch die Volkspolizei
ihren Sitz. Die Bevölkerung war
damals dazu aufgerufen wor-
den, ihreWaffen zumKloster zu
bringen. „Hier war eine Abga-
bestelle für Munition“, fasst
Matthias Becker vom Landes-
amt für Denkmalpflege und
Archäologie zusammen. Dass
diese jetzt im Boden zwischen
Saalstraße und Rosalskyweg im
Boden vergraben gefunden
wurden, war keinWunder. Es
sei zu dieser Zeit nicht üblich
gewesen, dass alles geordnet in
Kisten abgegeben worden sei,
so Becker. „Die Munitionsabga-
be könnte daher so gelaufen
sein, dass erst einmal alles in
den Hof geworfen wurde und
dabei kann was übrig geblieben
sein“, so Becker.

Er beruhigte aber und sagte,
dass es durch die Funde keine
Explosionsgefahr für die An-
wohner gegeben habe. Dann
wäre das Gebiet längst ge-
räumt gewesen, so der Fach-

mann. Er fügte zudem an, dass
die Dauer dieser Munitionssu-
che zeitlich absehbar war. Denn
es sei bekannt gewesen, in wel-
chen Jahren es die Polizei gege-
ben habe und daher wüssten
die Archäologen auch, wo sie
nach den Funden suchenmüs-
sen. Die relevanten Boden-
schichten befanden sich dem-
nach in einer Tiefe von etwa 60
Zentimetern. Um sicher zu ge-
hen, wurde aber zusätzlich
noch einmal 40 Zentimeter tie-
fer gegraben, informierte dazu
die Archäologin Madeleine
Fröhlich.

Der Grund habe darin gele-
gen, dass in den 1950er Jahren
die Polizei auf dem Gelände zu-
sätzlich noch Gefängniszellen
errichtet hatte. Bei den damit
verbundenen Umbauarbeiten
könnten Munitionsreste noch

etwas tiefer in das Erdreich ge-
langt sein und hierbei wollten
die Fachleute sichergehen.

Es gibt aber außer der Muni-
tion noch weitere Funde. So
wurde ein nächster Säulen-
standort im Bereich des Kir-
chenschiffes der ehemaligen
Klosterkirche entdeckt. Es wird
zudem vermutet, dass noch
weitere Teile entdeckt werden
könnten. Archäologen legen
dazu die Fußböden aus den
unterschiedlichen Zeiten frei.
„Mal haben wir Ziegel, mal Ge-
steinsplatten“, sagte Becker. In
der Kirche sei damals ja auch
bestattet worden, sagte er wei-
ter. Freigelegt werden sollen
auch noch die anderen Reste
der Klosterkirche. Anhand die-
ser Artefakte solle die Ge-
schichte und die Individualität
der Klosterkirche noch besser

beschrieben werden können.
Die Planungen für dieses Groß-
projekt liefen derweil in den Bü-
ros des Burgenlandkreises wei-
ter.

Die Vergabeverfahren star-
ten, die Planungsleistungen
werden europaweit ausge-
schrieben und Firmen beauf-
tragt. Grundlage dafür ist der
zukünftige Raumbedarf für
Gymnasium, Musik- und Volks-
hochschule. Es muss beachtet
werden, dass die Fenster genü-
gend Licht für Klassenräume
geben, Fluchtwegemüssen ge-
schaffen werden und das alles
unter den Auflagen des Denk-
malschutzes.

2018 war noch von Kosten in
Höhe von 15 bis 20 Millionen
Euro die Rede gewesen. Da die
Baupreise aber immer weiter
steigen, könnte der Bildungs-
campus teurer werden, als ur-
sprünglich geplant. Die Höhe ist
daher auch noch unbekannt.
Erst wenn die Pläne konkreti-
siert seien, könne eine belast-
bare Kostenschätzung erfol-
gen, informierte dazu der Bur-
genlandkreis. Fest steht aber
schon, dass das Projekt mit 25
Millionen Euro gefördert wird.
Das Geld stammt aus dem Fi-
nanztopf des Förderaufrufes
Altstadtsanierung Burgenland-
kreis. Der Burgenlandkreis ist
nach dem Kauf des Klosters seit
Januar dieses Jahres der Eigen-
tümer des Grundstückes. Für
welchen Preis er das Objekt er-
warb, ist nicht bekannt.

ANDREA HAMANN-RICHTER

Matthias Becker vom Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie
zeigt die Ausgrabungen im Kloster Sankt Claren.

Mitarbeiter vom Kampfmittelräumdienst suchten im Boden nach Munition, die nach dem Weltkrieg
hier verloren gegangen ist. FOTOS (2): FRANZ RUCH

Das Kloster St. Claren, nachweislich das älteste Baudenkmal in der
Stadt Weißenfels, wird umfangreich saniert. FOTO: ARCHIV/LISKER
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Zertifiziertes Brustzentrum der
Asklepios Klinik Weißenfels

B rustkrebs gehört mit circa
69.000 Fällen pro Jahr zu
den häufigsten Krebsar-

ten der Frau. Durch eine geziel-
te Früherkennung und sorgfäl-
tige Behandlungspläne im Falle
einer Erkrankung sind die Hei-
lungsaussichten gerade in frü-
hen Stadien deutlich gestiegen.

Die Diagnose Brustkrebs
zieht den Betroffenen den Bo-
den unter den Füßen weg und
lässt Patientinnen und Angehö-
rigemit vielen Fragezeichen zu-
rück. Entscheidend für eine gu-
te Prognose der Brustkrebs-
erkrankung ist die Art der Be-
handlung vonAnfang an. Im op-
timalen Fall sollte daher eine in-
terdisziplinäre Zusammen-
arbeit von Diagnostik, Therapie
und Nachsorge von Brustkrebs
an einem zertifizierten Brust-
zentrum stehen. Ziel ist eine
höchstmögliche Qualität der
Therapie.

„In unserer Klinik arbeiten
wir fachübergreifendmit zerti-
fizierten Brustoperateuren, der
Onkologie, der Radiologie, der

INDIVIDUELLE BRUSTKREBSTHERAPIEWIRD AUS EINER HANDANGEBOTEN
Chirurgie, der Psychoonkologie
sowie mit dem Psychologi-
schen Dienst und Sozialarbei-
tern zusammen, sodass wir den
Patientinnen eine individuelle
und abgestimmte Therapie an-
bieten können“, betont Dr. med.
KerstinWinkler, Chefärztin der
Klinik für Gynäkologie und dem
Brustzentrum. „Mit einer Ver-
dachtsdiagnose oder dem Be-
fund Brustkrebs kümmern wir
uns um die Sorgen und Bedürf-
nisse und den damit verbunde-
nen Ängsten und Unsicherhei-
ten der Patientinnen“, ist sich
die Chefärztin der besonderen
Verantwortung bewusst.

„Wir nehmen uns viel Zeit für
die Patientinnen und ihre Part-
ner, um die Ergebnisse zu be-
sprechen. Hohe fachliche Kom-
petenz, menschlicher Beistand
und liebevolle Zuwendung ste-
hen während der Therapie an
oberster Stelle“, weiß auch Ka-
thrin Reinhardt, Fachkranken-
schwester Onkologie im Ambu-
lanten Onkologischen Zentrum
der Klinik.

Höchste Expertise bei der
Behandlung von Brust-
krebs im Zertifizierten
Brustzentrum der
Asklepios Klinik
Weißenfels
Als eines von wenigen Brust-
zentren in Sachsen-Anhalt ist
die Asklepios KlinikWeißenfels
durch die Deutsche Krebsge-
sellschaft und die Deutsche Ge-
sellschaft für Senologie zertifi-
ziert (aktuell November 2022).
Das unabhängige Prüfinstitut
OnkoZert bescheinigt dem
Zentrum damit, den höchsten
Qualitätsrichtlinien in vollem
Umfang zu genügen.

„Im Rahmen der aktuellen
Auditierung konnten wir erneut
den hohen Qualitätsanforde-
rungen für Früherkennung, Dia-
gnostik und Therapie von
Brustkrebs durch die Fachge-
sellschaft gerecht werden,
unsere gewachsenen Struktu-
ren aufzeigen und die sehr gute
Versorgungsqualität in der Zu-
sammenarbeit mit kompeten-
ten Partnern unter Beweis stel-

len. Das ganze Team im Brust-
zentrumWeißenfels sieht es als
seine Hauptaufgabe an, die
qualitativ hochstehende Be-
treuung der an Brustkrebs er-
krankten Frauen nach den aktu-
ellsten nationalen und interna-
tionalen ärztlichen Leitlinien zu
sichern.“, betont Dr. med. Kers-
tinWinkler, Chefärztin Klinik für
Gynäkologie und Brustzentrum.

Ein wesentlicher Vorteil der
Klinik ist, dass fast alle an der
Betreuung der Patientin betei-
ligten Ärzte und Mediziner
„unter einem Dach“ arbeiten.
Das vereinfacht die Kommuni-
kation zwischen den Kollegen
und erspart langeWege. So
kann beispielsweise eine Pa-
tientin die Chemotherapie di-
rekt in der onkologischen Ta-
gesklinik oder im Ambulanten
Onkologischen Zentrum der
Klinik unter Leitung von Chef-
arzt Prof. Dr. Thoralf Lange und
seinem Team von hochspezia-
lisierten Experten erhalten.

Weiterhin profitieren die Pa-
tientinnen von einer umfassen-
den psychoonkologischen Be-
treuung. Zum einen ist im
Brustzentrum selbst eine
Sprechstunde etabliert, zum
anderen werden alle Patientin-
nen, die stationär behandelt
werden, von den Kollegen aus
der Psychoonkologie betreut
und über mögliche Behand-
lungsangebote informiert. Da-
rüber hinaus gibt es für die Pa-
tientinnen vielfältige Betreu-
ungsangebote in der Selbsthil-
fe.

„Wir freuen uns sehr: Das
Brustzentrum in der Asklepios
KlinikWeißenfels unter der Lei-
tung von Chefärztin Dr. med.
KerstinWinkler hat erneut be-
stätigt bekommen, dass es die
hohen Anforderungen und de-
finierten Qualitätskriterien der
Zertifizierungsstelle erfüllt und
erhält für weitere drei Jahre die
Auszeichnung Brustkrebszen-
trummit Empfehlung der Deut-
schen Krebsgesellschaft e.V.
und der Deutschen Gesellschaft
für Senologie“, so Hannah Gil-
les, Klinikgeschäftsführerin.

Bei den Zentren mit einer
Zertifizierung der DKG handelt
es sich umNetzwerke aus sta-
tionären und ambulanten Ein-
richtungen, in denen alle an der
Behandlung eines Krebspatien-
ten beteiligten Fachrichtungen
eng zusammenarbeiten und
sich freiwillig einer strengen
Qualitätskontrolle unterziehen.
Viele der Qualitätsanforderun-
gen und -Indikatoren, die für
eine Zertifizierung erfüllt sein
müssen, leiten sich aus den
Empfehlungen der aktuell gel-
tenden onkologischen Leitli-
nien ab. Auf dieseWeise ist si-
chergestellt, dass das aktuell
verfügbare medizinischeWis-
sen in die Therapieentschei-
dung einfließt. Außerdemmüs-
sen die Zentren nachweisen,
dass sie über das nötigeWis-
sen, die Erfahrung und die er-
forderliche Ausstattung (Tech-
nik, Personal) für die Behand-
lung von Krebspatienten verfü-
gen.

Kathrin Rein-
hardt, Fach-
kranken-
schwester
Onkologie im
Ambulanten
Onkologischen
Zentrum der
Asklepios
Klinik
Weißenfels bei
der Behand-
lung einer Pa-
tientin bei ihrer
Chemothera-
pie.
FOTO:

ASKLEPIOS

KLINIK

WEIßENFELS

Im Zertifizierten Brustzentrum kümmert sich ein interdisziplinäres und multiprofessionelles Team
um die optimale Versorgung der Patientinnen (v.l.n.r.): Stefanie Baier (Krankenschwester AOZ),
Cornelia Lemmel (Krankenschwester AOZ), Fabrizia Colonie (Dokumentationsassistentin Brustzentrum),
Kathrin Reinhardt (Fachkrankenschwester Onkologie AOZ), Susen Günther (Sozialdienst), Judith
Keicher (Psychoonkologin), Tanja Durpektova-Leuf (Fachoberärztin Brustzentrum),N.N., Dr. med.
Beatrice Amaya (Oberärztin Radiologie), Irene Wagenbrett (Fachkrankenschwester Onkologie AOZ),
Dr. med. Kerstin Winkler (Chefärztin Klinik für Gynäkologie und zertifiziertes Brustzentrum), Franziska
Held (Bereichsleitung AOZ), Madlen Redanz (Qualitätsmanagementbeauftragte), Hannah Gilles
(Geschäftsführerin), Madleine Walbe (Krankenschwester AOZ), Lisa Schulz (MFA AOZ), Carolin Figlak
(MFA AOZ). Nicht auf dem Foto: Prof. Dr. med. Thoralf Lange (Chefarzt Hämatologie/ internistische
Onkologie), Dr. med. Claudia Nehring-Vucinic (Oberärztin Hämatologie /internistische Onkologie),
Stephanie Krieg (Zentrumsleitung Onkologie), Kristin Stollberg (Bereichsleitung S4), Barbara Eis
(Bereichsleitung S11), Constanze Deutsch (Oberärztin Gynäkologie). FOTO: ASKLEPIOS KLINIK WEIßENFELS
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Jugendlicheoftvorder„QualderWahl“
AUSBILDUNG Das Angebot im Burgenlandkreis war 2022 größer als die Nachfrage. Welche
neuenWege Unternehmer beschreiten, um Auszubildende für sich zu gewinnen.

Junge Menschen haben im
Burgenlandkreis sehr gute
Aussichten, einen Berufs-

ausbildungsplatz zu bekom-
men. So hatten von Oktober
2021 bis September 2022 dort
ansässige Unternehmen der
Arbeitsagentur inWeißenfels
insgesamt 922 Ausbildungs-
stellen gemeldet. Das sind fast
zehn Prozent mehr, als noch im
Bericht des Vorjahreszeitrau-
mes aufgeführt waren. Rein
rechnerisch standen damit je-
dem Jugendlichen 1,7 Ausbil-
dungsplätze und somit gute
Wahlmöglichkeiten zur Verfü-
gung. Es blieben aber auch 108
der gemeldeten Ausbildungs-
stellen unbesetzt, weil das An-
gebot einfach größer als die
Nachfrage war.

Diese Tatsache wiederum
treibt so manchem Unterneh-
mer die Sorgenfalten auf die
Stirn. „Es gibt dadurch nämlich
einen regelrechten Kampf um
die Fachkraft vonmorgen“,
sagte Simone Meißner, Chefin
der ArbeitsagenturWeißenfels.
Die Unternehmenmüssenmitt-
lerweile attraktive Angebote
unterbreiten, um für potenzielle
Bewerber interessant zu sein.
Das gilt bei der Vergütung, den
Rahmenbedingungen und bei
der Digitalisierung.

Keine Nachfolger und
weniger Azubis
Gerade das Handwerk sucht
händeringend Nachwuchs. Es
gibt Betriebe, die nicht wegen
mangelnder Aufträge, sondern
wegen fehlenden Nachfolgern
schließenmüssen. Das sagt der
Präsident der Handwerkskam-
mer in Halle, Thomas Keindorf.
Das Handwerk werde ge-
braucht. „Dächer werden im-
mer gedeckt“, nennt der 64-
jährige bevollmächtigte Be-
zirksschornsteinfeger ein Bei-
spiel.

Im Burgenlandkreis gab es in
der Handwerkskammer Stand
September 2021 insgesamt
2317 gemeldete Betriebe. Heu-
te sind es schon zehn Unterneh-
men weniger, die amMarkt
sind. 2021 wurden 1332 Ausbil-
dungsverträge abgeschlossen.
Im vergangenen Jahr hat sich
auch diese Zahl verringert,
nämlich um 52 (1280).
„Früher gab es einen Über-
schuss an Auszubildenden, nun
ist es andersherum“, erklärt
Keindorf diese Entwicklung. Er
weiß um dieWichtigkeit des
Handwerkes und um die Vortei-

le einer Beschäftigung auch in
kleinen Betrieben.

In Großbetrieben werde
zwar häufig mehr gezahlt, aber
der Arbeitnehmer sei dafür oft
nur eine Nummer. Außerdem
seien die Mitarbeiter dort meist
nur damit beschäftigt, Einzel-
teile für ein Gesamtprodukt
herzustellen, welches sie meist
nicht zu Gesicht bekommen.
Es sei aber immer ein schönes
Gefühl, das Ergebnis seiner
Leistung zu sehen, sagt Kein-

dorf. Das ist in kleineren Betrie-
benmöglich. Es herrsche dort
zudem auchmeist ein familiä-
res Flair und auch soziale As-
pekte würden oft großzügiger
berücksichtigt. Denn es sei auch
immer im Interesse des Unter-
nehmers, seine Arbeitskräfte
bei sich zu halten, sagt der
Handwerkskammerchef.

Daher habe der Mitarbeiter
heute auch ein größeres Mit-
spracherecht und der Unter-
nehmer sei offen dafür, mit ihm
neueWege, beispielsweise
auch bei Internetauftritten, zu
beschreiten. Er habe hierbei
nicht nur Interesse daran, eine
gute Fachkraft auszubilden,
sondern halte auch die Augen
nach potenziellen Meistern auf,
die den Betrieb irgendwann
weiterführen könnten.

Das Handwerk sei mittler-
weile auch viel technologisier-
ter, als noch vor einigen Jahren,
beschreibt Keindorf die Ent-
wicklung. „Früher stand da in
den Häusern als Heizung ein
schwarzer Kasten im Keller, der
befeuert wurde. Heute ist es so
fortgeschritten, dass die Men-
schen während ihres Urlaubes
am anderen Ende derWelt per
Handy-App die Heizungen in
ihren vierWänden schon aus

der Ferne auf die gewünschte
Raumtemperatur einstellen
können.“ Über diese modernen
Arbeitsweisen müssen zukünf-
tige Auszubildende informiert
werden.

Dafür gibt es mehrere Pro-
jekte, die die Handwerkskam-
mer einsetzt. So werden durch
sie jährlich Unternehmen als
„Vorbildliche Betriebe“ ausge-
zeichnet. Das sind Betriebe, die
ihre Lehrlinge besonders för-
dern und somit für einen gut
ausgebildeten Nachwuchs sor-
gen. Im vergangenen Jahr wur-
de beispielsweise die Firma
Feuerfest- und Schornsteinbau
in Balgstädt, Günter Schulz, da-
mit gewürdigt.

Handwerk prämiert
Schülerpraktika
Sehr erfolgreich sei das bezahl-
te Praktikum, sagt Keindorf, der
selbst seit 1987 selbstständig
ist. Wenn ein Schüler in einem
Handwerksbetrieb in Sachsen-
Anhalt in den Ferien ein Prakti-
kum absolviert, kann ihm vom
Land proWoche eine Prämie
von 120 Euro ausgezahlt wer-
den. In einem Jahr kann dies pro
Person vier Mal in Anspruch ge-
nommenwerden. Viele Ausbil-
dungsverträge wurden da-

durch nachfolgend später ab-
geschlossen.

Für die Zukunft ist geplant,
ein Fahrzeugmit Informations-
materialien über die jeweiligen
Handwerksberufe auszustatten
und damit die Schulen anzufah-
ren. So soll es unter anderem
3-D-Brillen vorhalten, mit
denen die Schüler beispielswei-
se über das Friseur- oder das
Sanitärhandwerk informiert
werden. Außerdem ist vorgese-
hen, dass Handwerker selbst in
die Schulen gehen können, um
den Klassen ihre Berufe vorzu-
stellen. Zudem gibt es noch die
Idee, dass Schüler einen Unter-
richtstag in derWoche in einem
Handwerksbetrieb verbringen
können.

Außerdem hat die Hand-
werkskammer die Aktion „Hän-
de hoch fürs Handwerk“ initi-
iert. Ein bis drei Schüler und ein
Vertreter aus Politik, Medien
oder Sport durchlaufen hierbei
ein Mini-Praktikum in einem
Handwerksbetrieb in ihrer Re-
gion. Sie lernen viele Aspekte
über diese Berufe kennen und
probieren sich zudem praktisch
in diesen Unternehmen aus, auf
die in Zukunft nicht verzichtet
werden kann.

ANDREA HAMANN-RICHTER

Die Handwerkskammer Halle hat sechs Unternehmen als „Vorbildliche Ausbildungsbetriebe“ ausgezeichnet, die ihre Auszubildenden
besonders fördern. Die Betriebe bieten Lehrlingen etwa betriebliche Zusatzangebote, weitere Qualifikationen oder Unterstützung
bei schulischen Problemen an. FOTO: HANDWERKSKAMMER

Thomas Keindorf ist Präsident
der Handwerkskammer Halle.

FOTO: HANDWERKSKAMMER
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Maisonette oder barrierearm kommt gut an
WOHNUNGSGENOSSENSCHAFT „FROHE ZUKUNFT“ HOHENMÖLSEN EG
Viele Projekte hat dieWoh-
nungsgenossenschaft „Frohe
Zukunft“ in der jüngsten Ver-
gangenheit angeschoben be-
ziehungsweise realisiert, um
ihrenWohnungsbestand zu
modernisieren und zu erneuern.
Erinnert sei an den Neubau von
13Wohnungen am Hohenmöl-
sener Altmarkt, wo im Herbst
letzten Jahres die Arbeiten be-
gonnen haben.

Ein weiteres Schlaglicht auf
die Investitionsbereitschaft der
Genossenschaft wirft das The-
ma „Maisonette-Wohnung“. So
entstanden im Rahmen von
Komplettmodernisierungen in
der Erich-Weinert-Straße und
AmWendehammer drei Maiso-
nette-Wohnungen über zwei
Etagenmit einer Fläche von
rund 100 qm. Alle Zimmer ver-
fügen über Fenster, somit viel
Tageslicht. Die großenWohn-
Ess-Küchen bieten Platz für Ein-
bauküche, Kochinsel sowie Ess-
tisch für bis zu sechs Personen
mit der entsprechenden Be-
stuhlung. Die Dachgeschosse
lassen viel Gestaltungsraum für
die neuen Nutzer. Ob es als Kin-
derzimmer oder alsWohnbe-

reich und Schlafzimmer genutzt
wird, bleibt denWünschen der
Mieter überlassen.

Dass sich generationsüber-
greifend dieWünsche der Ge-
nossenschaftsmitglieder und
neuen Mieter gewandelt haben,
kann auch Thomas Kalisch,
einer der beiden Vorstände der
Wohnungsgenossenschaft, be-
stätigen: „Besonders die
Wohnform der Maisonette-
Wohnung erfreut sich bei jun-
gen Familien zunehmender Be-
liebtheit.“ Er fügt an, dass we-

gen des guten Zuspruchs der
Mieter demnächst zwei weitere
Maisonette-Wohnungen im
Rahmen einer Modernisierung
entstehen sollen.

Die Nachfrage nach solchen
Wohnungen, die sich über zwei
Etagen erstrecken, sei in jüngs-
ter Zeit besonders gestiegen.
Aber auch nach großenWohn-
flächen insgesamt wird ver-
langt, erläutert der Vorstand.
GrößereWohnungen seien in
Zeiten von Patchwork-Familien
und anderenWohnformen von

vielen gewünscht, aber mit-
unter noch unzureichend ver-
fügbar. Ähnlich ist die Situation
bei barrierearmenWohnungen,
bei denen die Nachfrage auf et-
wa 50 Bewerber proWohnung
gestiegen ist. Die Hohenmölse-
nerWohnungsgenossenschaft
sei bestrebt, ihre Anstrengun-
gen in diesen Bereichen zu ver-
stärken, wobei auch die gestie-
genen Baukosten im Auge be-
halten werdenmüssen und ge-
plante Investitionen anzupas-
sen sind, betont Thomas Ka-
lisch.

Denn nach wie vor seien
Quadratmeterpreise für kom-
plett modernisierteWohnun-
gen von 5,50 Euro üblich, bei
Maisonette-Wohnungen bis zu
7,50 Euro. Vorstand Thomas
Kalisch verweist darauf, dass
dieWohnungsgenossenschaft
so gut wie keinen Leerstand
hat. Mit der Strategie, nach und
nach den gesamten Bestand
umfassend zu sanieren, bleibt
die Genossenschaft in den
nächsten Jahren auf einem er-
folgreichen Kurs.

Seit dem letzten Jahr, als das
„Hotel am Platz“ käuflich er-

worbenwurde, kann die Genos-
senschaft mit einem erweiter-
ten Service für ihre Mitglieder
aufwarten. Damit stehen neben
der Gästewohnung in der Erich-
Weinert-Straße 19 weitere
Übernachtungsmöglichkeiten
für Gäste zur Verfügung - im
„Hotel am Platz“ sogar mit Gas-
tronomie.

Kontakt
Wohnungsgenossenschaft
„Frohe Zukunft“
Hohenmölsen
AmWendehammer 12
06679 Hohenmölsen

Telefon:
034441 20386

E-Mail:
info@wgfrohezukunft.de

Internet:
www.wgfrohezukunft.de

Blick in eine Maisonette-Wohnung AmWendehammer 12.
FOTO: WOHNUNGSGENOSSENSCHAFT

Wir versüßen den Berufsstart
Der Südzucker-Standort in Zeitz bietet eine
qualitativ hochwertige Ausbildung und ein ideales
Sprungbrett für die berufliche Zukunft, egal ob als
Chemielaborant  (m/w/d),  Chemikant  (m/w/d),
Elektroniker  (m/w/d), Industriemechaniker  (m/w/d)
oder  Kaufmann  (m/w/d) für Büromanagement.
Die Einbindung unseres Zeitzer Werkes in die global
agierende Südzucker-Gruppe verbindet die
Professionalität eines großen Unternehmens mit
dem Charme einer regionalen Betriebsstruktur.

mailto:info@wgfrohezukunft.de
http://www.wgfrohezukunft.de
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Komplett und aus einer Hand: 
Unter diesem Motto bietet die Naumburger 
Niederlassung der Heinrich Schmid GmbH 
& Co. KG ein breites Spektrum an Dienst-
leistungen des Ausbauhandwerkes an. Zu 
Ihm gehören neben den klassischen Ma-
lerarbeiten auch die Bereiche Dekorative 
Gestaltung, Fassaden-, Reinigungs- und 
Veredlungsarbeiten, der Korrosions- und 
Bautenschutz, Schimmelsanierung, Bo-
denlege- und Bodenbeschichtungsarbei-
ten, Trocken- und Akustikbau, sowie Sanie-
rungen und Fliesenlegearbeiten. Letztere 
Sparte wird in 2023 ausgabaut. Dazu sollen 
neue Mitarbeiter eingestellt und das Un-
ternehmen somit verstärkt werden. Insge-
samt ist der mittelständige Betrieb, in dem 
bis zu 60 Frauen und Männer tätig sind, auf 
einen weiterhin erfolgreichen Weg.
Dazu trage auch bei, dass in Teams gear-
beitet werde, die über die einzelnen Spar-
ten hinweg beim Kunden einen Auftrag 
komplett und termintreu ausführen kön-
nen. Neben fachlicher Kompetenz spielen 
dabei auch Freundlichkeit und Service eine 
große Rolle, wie ein Blick auf die für alle 
Mitarbeiter geltende Aufgabentafel zeigt.
Seit Eröffnung der Naumburger Nieder-
lassung im Jahr 1995 hat sich der Hand-
werksbetrieb, der seinen Sitz im Schön-
burger Gewerbegebiet an der B 87 hat, 
damit einen guten Ruf bei einem stetig ge-
wachsenen Kundenstamm erworben.
So gehören zu den Auftraggebern gewerb-
liche Kunden, darunter zahlreiche Woh-
nungsunternehmen, Hausverwaltungen 
und viele kleinere und große Industrie-
unternehmen. 
Außerdem werden Aufträge von privaten 
Kunden sowie vom Land, Kreis und Stadt 
angenommen, wobei der Umfang keine 
Rolle spielt. 
Aufgrund des positiven Wachstums im 
Personal- und Dienstleistungsbereich 
wird eine Vergrößerung des Firmensitzes 
notwendig. Dies ist am jetzigen Standort 
nicht möglich. Es wird im Steinkreuzweg in 
Naumburg neu gebaut. Die Planungen für 
den Neubau laufen zur Zeit. 
Maßgeblich zum Erfolg der Firma hat das 
Bemühen um den beruflichen Nachwuchs 
beigetragen. Zurzeit lernen 16 Azubis im 
kaufmännischen wie produktiven Bereich 
im Unternehmen, die nach dem Abschluss 
in die Firma übernommen werden. Dort 
bieten sich für die jungen Leute nicht nur 
gute Beschäftigungsverhältnisse, sondern 
auch zahlreiche Qualifizierungs- und Auf-
stiegsmöglichkeiten.
In diesem Ausbildungsjahr wird das Unter-
nehmen die Kooperation mit einer Schule 
der Region weiter auszubauen, um jungen 
Leuten die Handwerksberufe frühzeitig 
vorzustellen.

ANZEIGE

+ Fassadensanierung + Malerarbeiten 
+ Schimmelsanierung + Trockenbau 
+ Stahl- & Betonschutz  + Wärmedämmung 
+ Bodenbeschichtungen + Brandschutz 
+ Bodenlegearbeiten 
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Heinrich Schmid GmbH & Co. KG 
Gewerbegebietsstraße 26 
06618 Schönburg
+49 3445 2434-0
naumburg@heinrich-schmid.de

Die Besten finden

Handwerk aus der Region
Sie bei uns!

mailto:naumburg@heinrich-schmid.de
http://heinrich-schmid.com

